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Seitdem ich im Jahre J1887 die Besoltate meinw Beobachtungen 
fiber Maifieche nnd Finten ond 1894 die Ergebnisse meiner statiB- 
tischen nnd biologischen Untersuchungen an in den Niederlanden 
gefangenen Lachsen *) TerSffentlicht habe, war ich wiederholt in 

der Lage weitere Beiträge zur Keuulaiss dieser iu so vieler Hiu- 
sicht wichtigen Fische zu sammelQ. Besonders gfinatig waren 
mir in dieser Beziehung die neuen, 1896 you mir im Auftrage 
der Holländischen Regierung ausgeführten, Untersuchungen {Iber 
das Fischen mit Steef thamen sowie meine Tbeilnahme an den 
Ton einer internationalen Kommission angestellten Versuchen zur 
kttnstlichen Maifisohsucht. Änsserdem bin ich in den lotsten 
Jahren wiederholt und Ton Teischiedenen Seiten durch Zusendung 



1) Bericht über dir Fisrherei mit Steert- und feststehenden Hamen auf dem Kolludldl 
Diep und Ilaringvliet. Leiden. E. J. Brill. 1888 S 119— 13S u. 313—817. 

2) Statictische und biologiache Untersachungen an in den Miederlanden gefangenen 
"LtOam. Beilage lam Tentig Stut Naderl. ZeefiiMher|^ 0T«r 1898. Haag, tSM. 
Deutsch in: Mittheiliingen des Deutschen Fischerei Vereins. 1895. FraDlSnieh in; BqU 
ktin de la Soriete ci-ntralc irnquicalture et de p&che. VIII. 1896. 

8) Rapport over het vi&!>chen met ankerkuilen zoowel in den geslotco tyJaUdaarna. 
Bylage Y. hti Venlag Tao dm Stut d«r Ned«rluid«ib« SSwviMoli«r|m of«r 19M, 
Bi«g» 1897. 
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Ton werthTonem beBonderci den L«e1i« betreffenden, Material bei 

nitiueii Uiitersuchungeu uaterstütsit worden und sage ich dafür 
deu Herrn G. A. TKN Ho!?tkn, Orossfischer und Lachshandler zu 
Kralingsche Veer, Aart yam Batei., Fischhändler u. s. w. Moer- 
d^k, Bl&siüb Zwick, FiBcbzöchter zo Trier a. d. Mosel, sowie den 
Herrn Besitiern der Fisehzocht Selienhof so Freibnrg i. B., meineii 
▼erbindlicbsten Dank. 

Es ist natttrltob niebt daran an denken, dass die oder aneb 
nur meine Studien an diesen Fischen durch die hier mitgetbeilten 
Resultate znm Abschluss gekommen sein sollten — dass ich sie 
jetzt schon verötfeutlicbe, geschieht, weil ich sie dazu so wie so 
für wichtig genug halte und weil sie auf diese Weise am besten 
auch anderen Forschem ntttalich sein können. 

Unsere Kenntniss von der Lebensgescbicbte dieser oeeonomiseh 
• so äusserst wichtigen Fische ist, merkwUrdig genug, immer 
noch sehr dflrfbig. Das hängt wohl zum Thdl damit zusammen, 
dass diese Tlueie einen «/rossen Theil ihres Lebens im oöeuen Meere 
verbringen, und dass en bis jetzt noch nicht gelungen ist die 
Stellen, die dort von ihnen bewohnt werden, kennen zu lernen 
und zu erforschen. Aber auch über den Theil ihres Lebens, dea 
sie in den Flflssen und Bächen des Rbeingebietes zubringen, 
fehlen uns detailKrte und Tor allem zuverlSssige Angaben. Wie 
bis Tor kurzem der Maifiscbfang, so ist jetzt auch der Lachs- 
fang sehr bedenklich herabgehommen : von den letzten 25 Jahren 
war keins schlechter als 1899. So lange diese Fische im Meere 
weilen sind sie unserer PÜege ganz entzogen ; während des Aufent- 
halts iro Flusse können wir vielleicht etwas für sie thun — dann 
mOssen wir ihre Lebensweise aber so genau wie möglich kennen. 

Hier haben die wissenschaftlichen Untersuchungen gewiss eine 
grosse Bedeutung für die PraiisI 
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L DIE JUNGEN IM MAI IN DAS MEEB 
ZIEHENDEN LACHSE 



Seit vielen Jahren war Ton deo Inieressenten der Lachsfischerei 
daraber geklagt worden, daas die Steerthamenfiscber, wenn sie 
in der Frühjabre-Scbonieit ^ ausserhalb und unterhalb des ffir 
diese Fischerei verpachteten Wassers ihre Fischerei betrieben, eine 
grosse Zahl von juugeu Lachsen Ternicbteten. Um diese Zeit findet 
die Fischerei mit den Haiuea ausschliesslich zwecks BeflcbaffuDg 
von Köder für ausgelegte Aalreuseu statt. 1806 fing der eigent- 
liche Köderfang am 27**^" April an. Die Stelle unterhalb des ver- 
pachteten Wassers, wo gefischt wurde, lag im sogenauntfn „Slykgat" 
(Schhimmtief) in der NShe der Leuchttonne vom »ikwaden Hoek*' 
(der »B^n Ecke"). Ein einstgea Fahraeug bat schon Anfang April 
begonnen hier mit dem Steertbamen au fischen. Es was dies ein von 
einigen bei der Laehsfischerei interessirten Herrn gemiethetes Fahr- 
zeug. Zwischen dem 1. uud 27. April hübe ich den Fang dieses Fahr- 
zeugs sechsmal iuspicirt, ohneda;?«! auch uurein einziges Mal ein junger 
Lachs im Netze angetroffen wurde. Vom 27"^*^° April au ward an 
der nämlichen Steile mit nenn Fahrzeugen fcefiacht: bis zum 11. Juni 
ist hier im gansen 42 mal der Fang eines Hamens untersucht worden. 
Vom 6 — 21. Mai worden junge Lachse in den F&ngen der Steert- 
bamen rorgefunden und swar in sehr wechselnden Zahlen. Es 
sind besonders die Tage des 6^ und 7^ Mai für die ins Meer 
ziehenden Lachse verhangnissvoU gewesen, wie aus dem hier fol- 
genden Verzeichnisse hervorgeht: 



1) 1 April- 10 Jornu 
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TABELLE I 



i> tt* JlCn 


Datdm 


TiDB 


80HIVF8>NUV1CEB 




X 


6 Hm 


Floth 


ZL. 8 


4 






» 


ZL. 9 


15 






> 


ZL. 26 


8 


XI 


6 > 


Ebbe 


ZL. 17 


20 






» 


ZL. 5 


16 


Xu 


7 


Ebbe 


ZL. 12 










ZL. 26 










ZL. 17 


82 








ZL. 8 


3 


XIII 


7 » 


Fluth 


ZL. 26 


8 


XlV 


7 » 


Ebbe 


ZL. 27 


8 








KL. 3 


8 






• 


ZL. 22 


55 


XV 


14 . 


Flutfa 


ZL. 26 




XVI 


H » 


Ebbe 


ZL. 17 








» 


ZL. 12 


1 








ZL. 27 


4 


xvu 


15 » 


Ebbe 


ZL. 8 


1 






» 


KL. 3 










ZL. 5 


1 








ZL. 9 










ZL. 17 


4 


xvin 


21 > 


Ebbe 


ZL. 5 


2 






> 


ZL. 22 





Also zogou 1890^) die meisten jungen Lachse in's Meer am 
Gteo 7ten },ir^{ "^iae Woche später hatte nach meinen Beobach- 
toDgen die Zakl schon stark abgenommen und am 2 konnte 
man sie .schon nnbedeniend nennen. Es firagt sieh aber, oh nieht 
auch die dem 6. nnd 7. Mai vorangehenden Tage, sowie diejenigen, 
an welchen Ton mir keine Beobachtangen ^^etnacht worden sind, 
für die juugen Lüchse verderblicU gewesen sind. Glücklicherweise 
verfügen wir über die säinintlichen Zahlen von junf^en Lachsen, 
welche während der gauzen Periode von einem der Fahrzeuge 



1) Detaillirto ABgiben Aber die phygikalkAen «. •■ w. TcrhillniiM M jeder Beobaeh» 
tung sind im .Kap]iort" TerSffentUebt wordw and sind in dieier Abbtndlnng «af Seite 

161 in Tsibell,- III z'i fiü.len 

2) Jn dem TcrgMigeoen Jahre (1898) war ich wiederum in der l«age im Mai den Fang 
TOD einselnen SleertlMmen n nntersnobcD. It werde fiel weniger mit dieien Oerithen 
geSieht ele ie 1886. Die »a weleben jenge Leebw in den Netaee gefnede« 
wanlcn, w.irrn iler 12. aod 17. Mai. Am SSeteo nnd 26iteii «iivden 4 HtMeii inipi> 
cirt, e« waren aber keine Laebae mehr da. 
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gefiuigeD smd, and zwar Ton dem Torerwäluiten von «inigen 
Interessenten gemietheten Fahraeoge. Dieses Fahneug (ZL. 27) 
bat fort^hrend gefischt, hat die Fischerei jeden Tag so oft wie 

inöirlicli betrieben uud aucli uuter so ungüustigeu Umstanden, 
dass die aaUeren ilie Fischerei einstellten. Stets war eia Ver- 
traueosmaun au Bord dieses Fahrzeuges und da der Zweck der 
Massregel war die Scbädlicbkeit der Steertbamen für di^ Lacbs- 
fischerei zu leigen, so sind die Zahlen der gefiugenen Lachse gewiss 
nicht kittner angegebeut als wirklich der Fall gewesen ist 

Von ZL. 27 and die folgenden Quan titfiten von jungen Lachsen 
gefangen worden: 



TABELLE II 



1896 


Laohu 


1896 


1 

Lachse 


1896 


häOBSE 


Hai 2 




Mai 9 


48 


Ilai 15 


12 


» 4 


7 


» 10 


27 


» 17 


8 


» 5 


4ü 


» w 


52 


» 18 


5 


» 6 


57 


» 12 


51 


> 19 


1 


» 7 


3(; 


» 13 


86 


» 20 


1 


» 8 


04 


» 14 


24 







Es sind dies die Fangzablen pro Tag (also von 1, 2, 3 oder 4 
Tiden), während die Zahlen von der Tabelle I sich immer nur aof 
den Fang eines Hamens tn einer Tide beziehen. Ans diesen, sowie 
ans den oben mitgetheilten, Zahlen geht somit hervor, dass der 
Haoptabzng der jungen Lachse in 1896 zwischen dem 5. nnd 15. 
Mai stattgefunden liat. 

Berechnet man die ^^anze Zahl der im Mai '96 mit der Hamen- 
fiscberei vernichteten jungen Lachse niit Hülfe der Tabelle I, dann 
stellt sieh heraus dass diese Zahl ± 39(30 Stack betragen haben 
wird; nimmt man aber die Tabelle II als Maaszstab, so findet 
man, dass dies ungefähr 4248 junge Lachse gewesen sind. Da die 
anderen Fahrzeuge aber gar nicht so fleissig gewesen sind wie ZL. 
27, so wird man gewiss nicht irren, wenn man die ganze Anzahl 
nicht höher als i 4000 Stück auuimmt. Das ist immer uocli eine 
sehr groäse Zabll Jeder, der es mit der Lacbafiscberei im libeiue 
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gut meint, wird sieb gewiss darüber frecteiii dass die NiederlSn- 
discbe Regierong schon im Jahre 1897 energisch gegen diese Zer- 
störung TOD jungea Lachsen eingetreten ist^). 

Es stellt sich also heraus, dass die jungen ins Meer ziehenden 
Lachfp, im Jahre 1896, in den Tagou vom 4 — 18. Mai die den 
unteren Theil des Flusses vom Meere trennende Grenze überschritten 
haben. Allerdings ist es hier noch Flussmündung; sur Beurtbei- 
Inng der physikalischen Eigenschaften des Wassers an der Stelle, 
wo der Fang statt &nd, lasse ich hier ein Vereachnies fo^en der 
"nefen-, der Areometer- und Thermometer-Angaben bei den Beo- 
bachtungen Kr. z — xTin. 



TABELLE ÜI 



Nb. dek 
Bbobachtvnc 


Datum 
u. Stuhds 


TiDB 


Tiirs 


OBKBfLACHK 


BODSK 


Areo- 
meter 


Thermo- 
meter 


Areo- 

raeter 


Tbermo- 

meter 


X 


1896. Mai 6 


Flutb 


10 Ii. 


1.0104 


18« 


1.0207 


12^2 




10-10.20V. 














XI 


» Mai 6 


Ebbe 


8 M. 


t.O04 


11«.9 


1.0059 


12» 




3.30-1.30 N 














xn 


» Mai 7 


Ebbe 


6.7-9 M. 


1.0028 


ll«.5 


1.004.5 


11 «.3 




4^.30 V. 














XIII 


> Mai 7 


Flutb 


8*5 M« 


1.011 


12«.4 


1.0217 


n\i 




11.30 V. 














XI7 


» Mai 7 


Ebbe 


8.5.9 M. 


1.0052 


12» 


1.0055 


11»9 




4.30-5.30 N 














XV 


> Mai U 


Flatb 


8 M. 


1.0104 


u^4 


1.0126 


14» 




2.80 N. 














XVI 


» Mai 11 


Ebbe 


7.5^ H. 


1.004 


14* 


1,0047 


14» 




8.30-n.ir,N. 














XVII 


» Mai 15 


Ebbe 


7-Ö M. 


1.0 üü 


14^8 


1.0061 


14«.5 




8-10 V. 














xvm 


» Mai 21 


Ebbe 


9 M. 


I.OOS 


12».5 


1.0052 






1-1.15 N. 














Es wurden juni^e ! 


.achse 


sowohl 


währcud der 1 


'1 Ulli- Tide als 



während der Ebbe gefangen. Die meisten aber bei Ebbe. In beiden 



l) Die Regierung htt 4ie mnteri GreiiM dm fSr die Steerthenaeofiieherei vcrpaehtetea 
WiMers ibwäit«, aedi der Flaisinftodiuig in, verlegt. Also hat jetst die Fröbjalirt' 

$rhnn;:rii gerade für den Theil drr FhiBsmündung Gültii;\i-it bekoBUlMD, wo frfllier dieaa 
Fieberet in diesen Wochen un energi«cb»teu betrieben varde. 
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F&Uen wurde an der Oberflache gefisolii: die jungen Laehse wur- 
den also in den obersten Scbichten ') des Wassers angetroffen. 

Ob auch einige oder viele iu den tieferen Wasserschichten passirt 
sind, wissen wir natürlich nicht — zur Zeit der Ebbe ist der 
Unterschied im Salzgehalt zwischen den oberen und unteren 
Scbichteu fast immer gering, bei Fluth kann derselbe sehr b^ 
deutend sein, wie aus den Beobaebtangen X und XIII hervor- 
geht. Wir wissen aber nicht, ob ein höherer Salzgehalt den jungen 
Lachsen zusagt, oder noch unwillkommen ist. 

Man könnte fragen ob 1896 in dieser Binsiebt ein normales 
Jahr gewfson ist uud der Lachszu^ vielleicht m anderen Jahren 
früher oder spater stattfimlet, länger als 14 Ta<;e dauert, oder 
vielleicht kürzer V VVeau wir die Wasserstände des Mittel-Rheins, 
in Köln Z.B, für die Monate April und Mai iu den Jahren 
1894 — *9d mit einander Tergleichen (Fig. 1 auf der nächsten Seite), 
dann zeigen sich bestimmte IHfferensen; es macht aber nicht den 
Eindruck, dass 1896 in dieser Hinsicht ein sehr besonderes Jahr 
gewesen ist 

In allen drei Jahren wechseln um dief5e Zeit ungefähr gleich 
lange Perioden von »Falleu" uud »Öteigeu" des Wassers mit ein- 
ander ab; man könnte sogar sagen, dass 1896 in dieser Hinsicht, 
abgesehen TOn ein«: durchlaufenden Difierens ?on ungefähr 1 M. 
Höhe, sehr stark mit 1894 abereinstimmt. Bis Anfang Mai senkte 
der Wasserstand in Eöln sich im Jahre 1896 ziemlich regelmls- 
sig und dann folgte ein nicht sehr bedeuteodes Steigen, das bis 
zum 8. Mai dauerte, um darauf wieder einer Periode gleichiuäs- 
sigen Fallens Platz zu raachen. Will mau anuehmen, dass das 
Steigen des Wassers auf dem Ober-Kheiu in dieser Hinsicht eine 
sehr wichtige Rolle spielt^ so ist es gewiss merkwürdig, dass die 
Periode des Steigeos Tom 10,-18. April 1896, welche wichtiger 



1) Der ttarkeu Strömuag de« Wassers wegen wird in dieaer Zeit iu der Flussmündang 
ohne . Obstantelbäunie" gefischt, üie OffnaDg des Netzes kano daoo in vertikaler Kich- 
tang mehr oder wrniger gMcliloMeii werdot, je bmIi der Tide. 

2) Vergleiche aurh die Aiim< rkui)^ vnii S 159, aus welcher hervorgeht, daas in itm 
J»bre 1808 Lachse am 12teii uod 17ieu Mai in der IUi«»iBaBduog j^efuigen «aidra. 
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war ftls diejenige TOin 8. — 8. Mai, ans noch Ireio einsiges LSefas- 

lein gebracht hat. Also müssen auch noch andere Einflüsse sich 
hierbei geltend machen — kann man z. B. jetzt scliou satten 
dass auch der Termio, zu welchem die Lachse in dem ubereu 
Theile des Flusses für den Zag ine Meer aufbrechen, auf die Zeit, 
zu welcher sie im Meer ankommen werden, von £infiaBB uin 
moBS. Man nimmt an, daes die jungen Lachse, welche sich während 
der Witttermonate auf dem Laichgebiete, also im oberen Strom- 
laufe verborgen haben, indem sie sieb, wahrscheinlich, wie FinscH ') 
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sagt, schaarenweise in tiefe TQmpel zurttckziehen, sich sobald der 
Eisgang TOrflber ist, wieder zeigen und jetzt auf das Frühjahrs- 
Huch Wasser warten, um den Zug nach dem M^re an zu treten. 



1) A. FsmoH. Der Blbelidb. 1894. 8. 18. 
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Es kann dies das eine Jahr früher statt finden als das andere, 

wird aber in der Regel wohl vor Ende März geschehen 

Im Allgemeinen ist meines Erachtens somit nichts gegen die 
Annahme einzuwenden, dass auch in anderen, ich möchte sagen 
nimnaleny Jahren nngeiahr vorkommen wird, was in dieser Hin- 
aieht im Jahre 1896 staitgefnnden hat 



Im AUgemeiueu ist unsere Kenntniss ?on den jungen Lachsen, 
die im Begriff sind ins Meer zu gehen, eine noch änsserst 
geringe. Ich habe desshalb die Gelegenheit, diese Thiere kennen 
au lerneut so gut wie möglieh benfitat and kann nan Uber 
diese Fische das Folgende mittheilen. Im gansen habe ich 86& 
dieser in der FlnssmUndüng gefangenen Lüehslein messen nnd 
theilweise untersuchen können. Von diesen waren 1C4 Stück 
von mir oder von meinen Assistenten aus dem Nets^ oder aii^ 
dem Fange des Netzes herausgenommen, während mir 201 Stück 
▼on Herrn 0. A. tbn HommR zngeschicht wurden. Diese letzteren 
waren von dem gemietheten Fahrzenge Z L. 27 gefimgen worden. 
Die Grosse dieser Fische schwankte zwischen 110 nnd 214 mM.; 
die änssersten Grossen waren aber nur sehr spaisam Tertreteu. 



1) Aqb Mitthcilunsrcn, dif mir vom ob#iren Stromlaufc Jlt Mosel, von Herrn Bau- 
r»th TupLiN (Trier), freundlichst zu^^bickt sind, gebt für diesen fluts für IStffi du 
fblgnuN Iiwvor: 

m) Dm ktsto Bis wtr im FriUgabr 1896 «u« Hotel nnd Nebtnliifllieii •» Ftbnuur 

Terschwütiilcn . 

Das erste Frübjahrshochwasser bat in Mosel und Seitvu;;ewä«i)«rn in den Tagen vom 
9t«a bü incl. Iii«» Män •Uttgefunden. Etoe iwcite «b«r geringere Anschwellung trat 
«D in der Zeit warn ItU* bis 18mb April. 

Ob^'lt'ich keiiR' mitiz ;^tiverläfsigen Angaben darüber gemacht worden sind, vemnthiVt 
man, das-) der Haaptabzug der Läcbscben bereits im Monat März erfolgt ist. 

l>as starke Wachsen des Wassers vom 9ten — Uten März 1896 correspondirt mit dem 
hoben Weawrttaiule am Kdlaer Pegel vom lltan Mün an (bdoheter WuMratand 48.4S 
M. oberhalb N. A. P. am ISten März 1896). Dies erste Warbsen hat die Lächachen aber 
noch nicht bis nach Holland gpbrnrht Wenn di'' klcini-n Fisrho bei dieser Gelegenheit, 
was ich gern glauben will, vom oberen btroiulaulc ubgczogcn siud, »o sind sie wahr- 
•ehmnliob inniobit bqt einen Tbeil det Plwaet bonbgeeobwomnen, babeii dann seit> 
weise einen Ruheplatz oder SchlapIWiBbcl gefoBdeii nnd »iod erat bei dem tAduten 
Bocbwaiier weiter hinunter geechweiiimen. 
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Die Gr68ie toxi 848 StSck dieser Lftchee (alio von mehr sIb 95%) 
scbwftülH« swinehen 120 und 174 mU. Nor 17 Stflek — nicht 

gauz .'j' ^, — liubeu uudere Maasse. Ich zweifle uicht daran, dasa 
diese säiuintlichea jungen Lachse gleichaltrig und im Jahre 1895 
geboren sind. 

Die jungen Lachse zeigten eebr an&Uende Difterenien in 
Zeichnung und Farbe: die meisten hatten noch einen Rest dar 
grauen Quer-Bander und der Farben der Parr-Livree, die ich am 
liebsten das Forellen-Kleid der Lachse nennen möchte. IHnige hatten 

schon ganz das gleichmässig silberne Kleid der sogenannten Smolts 
angenommen. Da es mir aulaugs nicht uumöglich schien, dass 
die Differenz in der Farbe mit sexuellen I iitf reuzeu zusammenhing, 
80 ward für jeden Lachs das Geschlecht festge^itellt und zu gleicher 
Zeit die Länge und Höhe, sowie was auffallend war in ihrem 
Aeusseren, notirt. Ffir Fische dieser Grosse bringt die Feststellung 
des Geschlechts keine Schwierigkeiten mit sich und gelingt auch ohne 
microBoopisehe Untersuch ang der Gescblechtsdrdsen. Wie bei den 
älteren Lachsen sind die Ovarien mehr oder wenig keuleul'önnig, 
dreieckig in C^ueidchnitt und weit uach vorn in der Leibeshühle ge- 
legen. Die männlichen Drüsen sind weniger aufifallend und zeigen 
sich als eine über eine grössere Strecke ausgedehnte leichte An- 
Schwellung der Vssa efiEerentia. 

Es stellte sich heraus, dass von den 365 LScbslein 229 Stück 
(also 68<7„) Weibchen und 186 Stack (37%) Männchen waren >). 
Dass die Männchen im Allgemeinen die nämliche Grosse hatten 
wie die Weibchen, geht ohne weiteres aus dem hier (Tabelle IV) 
gegebenen Verzeichnisse hervor. 



l) Ich verfügte Anfanges uur aber die 164 von mir persünlich gcsammcltrn Fiichc. 
Von dipscD wareü 105 Weibchen unr! 59 Mnntiphrn, n\m ß l um] S6**/^. (Siehe den bol- 
lauiiiM'heu Uericht S. 281.). Diese Zahlen »timiucn irhr gut mit den oben mitjjetbeiU 

tun ÜlMraD. 
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TABELLE IT 

Die OrOtM der im Mai *96 aaf dem HollandMh Diep gefangenen Laclue 




Die graphische Linip (Fig. 2) für die ürösae der Weibchen rrelit 
auch der Hauptsache nach derjenigen für die Mauucheo parallel. 

£8 kaau also als eine entschiedene Sache betrachtet werden, 
dass ein großer Theil der MäDOcben im Frühjahre mit den 
Weibcbeo flmsabwärts ins Meer zieht. FOr den Rheinladis iat 
der TOD FBtncu anageq»rochene Gedaokaf dass Tielleieht die 
Weibchen viel frflher ins Meer sieben als die Männchen« bestimmt 
nnrichtig. Wie wir aber weiter unten aoeeinanderaetsen werden^ 
bleibt eiu Theil der jungen Lachs* aacii Ablauf des ersten Lebens- 
jahres :iuf dem oberen Strnmlaufc zurück, E-^ sind das die Lachse, 
für welche mau in Böhmen den Namen »Ötruwitze" eingeführt 
hat. Ebenno wie in Böhmen besteben diese am Oberrbein in der 
Mehrzahl aus MSnnehen; so gross wie in Böhmen, 9ö<*/«, sebeint 
jedoch der Procentsatz der Männchen nicht sa sein. 



1) FamcH, 1. c. S. 62. 
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Wm nun die Farbe und den HabitaB der jungen in Holland 
gebngenen Lodue anbotrifil^ so zeigt keiner m^r das schöne vieU 




Fig. 2 — 

Die Grossen der im 
Mai in das Meer 
Ziehenden Lachse* 



. . • I , 

farbige Kleid (Taf. VI. Fig. 2) der jungen Lachse im Forellentrebiete. 
Einige (ungefähr 8"/o) sehen ganz gleichmässig silberu au», nur ist 
die Rückenseite dnnkler bis fast schwarz gefärbt. Ungefähr 30^/^ 
haben wohl schon das Silber-Kleid angenommen, die dankel granen 
Qner-Bftnder lassen sieh aber, wenn auch mit einiger Mfihe, noch 
nnterscheiden (Taf, VI. Fig. 3). Bei der Mehrzahl sieht man aber aach 
noch die rothen Pnnkte «wischen den Qnerbändem, wie dies bei den 
Siiiinlingen iu den Bächen immer der Fall ist. Nur sind diese Punkte 
nimraer so auöallend wie bei den Sliuwitzeo, uud immer ') feulea 
die awei oder drei sehr characteriötischen schwarzen Flecken auf 
dem Kiemendeckel (Taf. VI. Fig. 4). Dazu sind bei den in Holland 
beobachteten Salmlingen die Spiteen von Räcken-, Brust» nnd 



1) Bioflial trtf ich M dnen Mionob«!! Ttm 17i aM, Ungi noeh eincD «Diigen 

Fleck Auf dein Kieinriiileckel, oiu anderes Mal bei einem WeibelMD VOB ItS mM., «Ib 
dritte« M«l bei einem Mäancbea too 179 mM. 
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Scbwanifloasen immer deutlich acliwara gefSrbt wae man bei den 
Strawitaen niemals aotriffl. Obgleich somit die in Holland gefan- 
genen Liefaslein unter sieht nicht gans nnwesentliche Unterschiede 
anfweisen, so müssen sie doch alle als »Smolis** betrachtet wer- 
den; ob das mehr oder weuiger vollständige Fehlendes Parrkleides 
mit eiuem längeren oder kürzeren Aufenthalt m dem Flusse unter- 
halb des Forellengebietes zusammenhängt, lässt sich vermathen 
aber nicht beweisen. Ich braoche hier kaam daraaf aufmerksam 
an macheni dass es sich bei dieser Verandemng der Farbe nicht 
um eine andere Hant^ um ein Verschwinden oder Anftieten yon 
Schuppen, oder etwas derartiges handelt. Die Farrs sowie die 
Smoltä sind gleichmässig beschuppt. Nur haben die Parrs ganz 
durchscheinende Schuppen, während dieselben bei den Smolts mehr 
oder weniger undurchsichtig sind. Entfernt man somit diese Schup- 
pen bei letztgenannten Sälmlingen, so bleiben die Farben unterhalb 
dieser Schuppen surAck. Besonders bei den Männchen treten die 
Farben, wenn sie ausgewachsen und geechleohtsreif smd, wieder 
herror. 

Grösse oder Geschlecht scheinen mit dem ünterschiede in der 
Farbe nichts zu tiiuu zu haben. Eiuei der grösseren Fische von 190 
mM. war ein Männchen mit ziemlich deutlichen grauen Flecken und 
sehr gut äiclitbaren rotheu Fuuktcu ; der allergrösste der Sälmlinge 
(214 mM. lang) war ein Weibchen mit einem vollkommenen vSilber* 
Kleide — also ganz ohne eine Spar von Flecken und Punkten. 
Andererseits war ein andwes weibliches Thier da, gleicbfidls im 
Silber-Kleide ohne Flecken nnd nur 145 mM. lang; schliesslich 
erwähne ich dann noch eines Manndien^ das gans silbem anssah 
uüd nur 148 mM. laug war. 

Auch kann nicht behauptet werden, dass der Unterschied in der 
Färbung von einer geringeren oder stärkeren geschlechtlichen Ent- 
wicklung herrührte. Die jungen Lachse, Männchen sowie Weibchen 
waren alle geschlechtlich gans unentwickelt; nur waren ein paar 
Manneben (ron 145—168 mM. LSnge, also von mittlerer GrOsse) 
den flbrigen ein wenig in der Entwicklnng Toranf. Aber nur ein 
wenig ! Es hat gewiss keiner dieser Fische schon im rorhergehenden 
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Winter au der Fortpflanzung sich betheiligt. Dies ist desshalb 
besonders merkwürdig, weil es eine ausgemachte Sache ist, daas 

ein Theil der Rhein-Lachse im Frühjahre nicht mit ins Meer zieht, 
sondern das ganze Jabr uoch in dem oberen Theile des Strom- 
laufes, sagen wir in der Gegöuü wo sie geboren »ind, xurückbieibb. 

Ich war in der Lage über die Nahrung der ins Meer ziehenden 
jungen Lachse, sowie über die Parasiten, von welchen sie geplagt 
werden, einige Beobachtungen sa machen und ich will dieselben 
hier folgen lassen. 

Statt Inseeten und InseetenlarTen, die« wie wir im nächsten 
Abschnitte näher erörtern werden, die Hauptnahrung der in den 
Bächen lebenden jungen Lachse biM'Mi. findet man bei den in 
der Flussmündung gefangenen als iiauptuahrung einige im Brack- 
wasser häufige Kraster. Ich fand in dem Mitteldarme von diesen 
jungen Lachsen oft noch Beste von Insecten-Theilen, im M^en 
hingegen nur Ernster: der Hauptsache nach Gammanu loemta; 
die gewöhnliche Garneele (Crangon vulgaris) and die auf dem 
HoHandsch Diep aumerordentHch häufige Schizopode Myns vulgaris, 
wurden aber auch wiederholt in dem Magen der jungen Lachse 
angetroiiieu. 

Von Parasiten fand ich in den Sälmlingeu eine Ascari» (nach 
Fbitsch I.e. S. III. A, davata) und wiederholt JSxempIare einer 
EtHwMrhynchm Art. Fritbch nennt E^iÖMrhynehm paeky%omu»^ 
Creplin den Lachskratier, erwähnt diesen Wurm aber nicht fBr 
den Salmling. Der von mir beobachtete E. stimmt aber mit den 
Beschreibungen der Creplin'scheu Art, wie ich diese aus Dujardin ') 
und DiEsiNO kenne, schlecht übereiu. Heisst es doch bei Diksino 
für E. pachysotnus, Creplin : Froboscis cylindrica obtasa, uncinorum 
seriebus 6 — 8. Collum nnllum. Corpus antrorsum crassissimum 
retrorsnm attenuatnm ; während die von mir aufgefundenen Exem- 
plare einen deutlichen Hals, wo der Rflssel ausgestfilpt ist| bis zu 
20 Reihen TOn Haken und eine Anschwellung (Bulla) auf der Grenze 



1} Dujardin, Histnin> nnturdle des irelmintbe». P«rii, 1845 p. 589 
2) üitsuie, Sjr»teaw Uelmiatbam. VindoboaUp 1861, II. p. 41 
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▼OD Rflssel nnd Hals s«gen. Sie stimmen also fiel besser mit den 
Beschreibungen von E. proteua, Westramb überein — ich halte 

die von mir beobachteten aber ffii uicht ausgewachsene Exemplare. 
Nach DuJAUDiy scliwankt die Grösse für diese Art zwischen 13 
und 18 mM., während das grösste von mir aufgefuudene Ex. nur 
6 mM. lang ist. Dazu sind sie alle mehr oder wenig deutlich 
geringelt — wie gegliedert — nnd sind die Rossel bei den meisten 
Exemplaren entweder nicht, oder nur theilweise ausgestfitpt. 
HAMAttn ') hat die Westmmb'sche Ali in awei Arten gespalten : 
E. proteua s. str. mit 28 za drei ▼erschiedenen Typeu gehörigen 
Hakeu-Reihen am Rüssel und E. Linstoxoi mit 10 Reihen Hakeu, 
unter welchen sich nur zwei Typen unterscheiden lassen. Hofeb') 
erwähnt E. Liristcnci für die Regenbogenforelle; der von mir beim 
jnngen Lachse beobachtete EchiRorhynchu» ähnelt nusweifelbaft 
mehr dem E. protew s. str. als dem E. LinHom. 

Nicht selten sind die jnngen in der Flussmdndnng ge&ngenen 
Lachse Ton einem Fischegel besetzt. Nach R* Blavceaho, der sie 
für nun bestimmte, ist dies Cystohranchus {^Fisdcola) respiravs, 
Trosch. Ich fand (April 1893; zahlreiche Exemplare der nämlichen 
Art auf dum Scliwauze eines grossen ausgelaicbten und iu das 
Meer zurückziehenden Lachses. So weit mir bekannt ist bisher 
kein Fischegel beobachte^ der parasiÜseh auf der Haut des Lach- 
ses lebt. 



1) E. prUmu koBB« aaeh HiuusM (Natorf. XVII. S. 172) ben» iMdii« vpr. 

S) Hahank» llomgnphia der AüantlioaephalMi. Jenainsb« Zeitaebr. XXV. 1891. 

S. 208 et seq. 

S) UOFBH, A%emeine Fischerei Zeitung. 1S98. XXili J«hrf. Nr. U. S. 247. 
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IL DIE JUNGEN LACHSE IM OBEREN STROMGEBIETE 



Die jaogan Lachse halten rieh wahrend ihm ersten Lebensjahres 
im oberen Stromlaufe aof. Ein Tbeil blribt aber länger dort: es 
sind dies die fon Putsch antersaebten SSlmlinge, von welchen 
er ffir die Elbe die Thatsache constatirte, dass 95^/^ von ihnen 

MänocheQ waren. 

Ich habe scboD 1892 angefangen von diesen jungen Lachsen 
zu sammeln und bin allmählich in die Lage gekommen ziem- 
lich Tiele zn nntersuchen nnd su vergleichen. Sie rind in der 
Prfim nnd der Thron (Oberes Moeelgebiet) nnd in der Dreisam 
(Sehwarswald) gefangen worden nnd swar in den Monaten Mai<» 
Deceraber. 

Ich habe aber auch einige ganz junge Lachse, die im Laufe 
des ersten Lebensjahres und zwar in den Monaten Mai — Septem- 
ber irei im Bache lebend gefangen waren, autersucheu könoea. 
Ich schicke voran, was diese Untersuchung ergeben hat. (Taf. VI* 
Fig. 1). Die Grösse dieser Lachschen war; 



1800. 27 Mai 
» 30 Juui 

> 14 JuU 

> 27 > 
1897. 9 Augnet 
1899. 26 > 



37—40 mM. 
65—67 

67 

84 
64-95 
90—97 



» 27 September 102^125 



2 Stück. 
2 
2 
2 
12 

8 
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Die Grösse der jangen Lftcbse schwankt also von Mai — Septembei 
zwischen 37 nnil 125 mM., tüi die vom August zwischen 04 und 
97 mM. bemerken möchte ich dabei, dass unter den im Juli — Sep- 
tember von mir gesammelten LUchslein, solche von 120(126) — 140 
mM. Laoge gar Dicht vertreten sind, wohl aber, wie wir gleich 
sehen werden, solche von (180)140 — 200 mlf. £■ hasen sich diese 
letzteren als älter und swar als gleichaltrig mit den im Frühjahre 
ins Meer gezogenen betrachten, während diejenigeu, welche von 
Ende Mai bis Ende September von 37 bis 125 mM. heranwachsen 
die Zucht desselben Jahres vertreten. Es stimmen diese Zahlen 
vollstüüUig mit denjenigen, welche von älteren Autoren mitge- 
tbeilt sind, überein: nach L. Agassiz ist die I^nge eines 3 Monate 
alten Lachsleins 57 mM. Nach Fjutsch ist die natOrliche Grösse 
eines 5 Monate alten Lachses 67 mM. Der Fischsüchter Herr 
F. Dill (Heidelberg) schreibt mir, dass 500 kleine l^lmlinge, 
welche beim Anssetsen (Anfeng Mai) in den Brotapparaten snrOck- 
gebliebeu waren, am 9^*^^ Juli eine Länge von 5.7 cM. erreicht 
hatten. 

Bei diesen kleinen Lachsen sind die grossen, dunklen quereu 
Flecke sehr deatlich; die Zahl dieser Flecke scheint allmählich 
grosser an werden. So hat das Laohslein von 64 mM. Länge 
deren nur erst sieben, während diqenigen yon 85 — 95 mM. bis 
za 12 und IS von diesen Flecken leigen. Bei den Lachsen 
diesw Grosse fehlen aber noch die rothen Punkte Bwischen den 
grauen Flecken, nur siud die Steileij, wo diese sich nachher 
zeigen, hie und da schon durch schwarz-braune Pigmentflecke 
angedeutet. Der Kücken ist duukclgrau mit vielen schwarzen 
Pigmentflecken. Von der Seite gesehen ist die Farbe aber ein 
gl&nsendes Stahlblau, da der Racken sowie der Baach von 
kleinen glänienden Schuppen bedeckt isi Auf der Mitte des 
Operculnms haben diese Lachse einen deutlichen, sehwarsen Pig- 
mentfleck; eine zweite grössere Piginontanhäufung liegt halbwegs 
z, wischen diesem und dem Auge; ein dritter Fleck ist bei einigen 
Exemplaren auf der Mitte, oder an dem üinterrande des Oper- 
eulume au sehen. Die Öchwanafiosse ist tief gespalten, Uücken- 
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flösse, Brost- und Schwaniflosse sind nur sehwaeh pigmentirt. 
Bei GrSssen tob 60 mM. an ISsst sich der Geschleelit' der 

juugeu Lachse leicht feststellen : 



TABELLE V 

Oetchleoht der im entea Sommer geluigeiieii Iiscliie 



LlNGKN 


MlNVCBaH 


Wubcbeii 


VOD 60-64 mM. 


l 




. 65-69 » 


4 


1 


> 70-74 w 


1 




» 75—79 » 


1 


2 


, 80 — S4 r 


8 


2 


^ 85—89 » 


1 


1 


» 90—94 > 


1 


2 


» 95-97 » 






> 102—125 » 




3 



Also Warden auf 12 H&nnchen 11 Weibchen gefanden — ist die 
Zahl der nntersuchten Fische anch nar sehr gering, so geht doch 
aus diesem Verzeiehnisse hervor, dass die tfännchen und Weib* 

ehen im ersten Sommer uiigeluur gleich gross sind und dass ihr 
Zatilt'ii- Verhältiiiss ein ganz anderes ist, als bei den über ein Jahr 
alten Fischen. (Siehe unten auf ä. 178). 

Es erschien wichtig, die von diesen kleinen Lachsen in den offiien 
Bachen wftbread der ersten Monate ihres Iiebens aofgenommene 
Nahrnng kennen an lernen. Herr Blasius Zwick, Fischsflchter 
in Trier, hat die Gtite gehabt mir von Ende Mai bis Ende September 
wiederholt einige in der freien Prüm gefangene junge Lachse «u 
zu schicken und mein Assistent, Dr. H. C. Rbdrki;. hat die Nahrung 
für mich untersucht, und die im Magen aufgeluudeueu Thiere be- 
stimmt. Zu gleicher Zeit sind mir von Herrn Blasius ZwiCKjonge 
Lachse angeschickt worden, die nicht in den 13ach aosgesetat, son- 
dern in einem geechlossenen Fischkasten im Bache nntergebrscht 
waren. Ein enges Gitter in der Wand des Kastens ermöglichte 
das DarchstrSmen des Wassers: es interessirte mich, fest zu stellen, 
ob auch auf diese Weise den jungen Lachsen hinreichende 
Nahrung zugeführt wurde. Das Hesultut war ein negatives: denn 
1" blieben die Läcbscben bald seiir erheblich gegen die in der freien 
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Prüm gefangenou im Waclisthum zurück und 2^' fand man im 
Magen der m den Kasten erzogenen immer viel weniger und 
aus an<li n a Thieren xusammeugesetzte Nahaug, als bei den im 
Bache selbst herangewaebsenen. 

TABELLE VI 
Waohttbaai der jaogeo Laehie 



DATUM 




Anll^aMgeD ia Kvlan A 


AnlkBMgvA in Kwmb B 


In der Priim geftagm 


1899. 27 Mai 
» 30 Juni 
» 27 Juli 
» 26 Aaguat 
» 27 September 


1 6:27-30 mM. 
2:43-53 mM. 3:31-39 » 
2:53-65 » 9:34-5ii »> 
3: 60-64 > 3:35-41 » 
2 : 55-68 > ] 8:47-50 » 


9 : 37-40 qM. 
2: 65-67 » 
2 : 84 » 
2:90-97 » 
3:102— 125» 



IHe üntersucbuDg des Mageninhalta ergab folgendes : 
1. Die in Kaaten A. aafgesogeDen Lachse. Ea wurdea in diesea 
Kasten junge Lachse gesetzt^ die eben aus dem Ei gekrochen, 
also noch mit der Dotterblase Tersehen waren. Dies war am 8**" 
Februar geschehen. Ibr Magen enthielt: 

80 Juni. Läoheoheo von 43 mM. : Drei Larven von Diptam. 



27 JnU. 



26 Aogoet. » 
» » » 
87 September.» 



» 

» 
» 



53 
53 



65 
60 

68 
64 

63 



5S 



» 

9 



Sieben Larven voo dUrommw^ eine Larve 

von DaitU. 
Yereinselte Larven von BaüU» aod CkU 

rcMMumi«, eio PhrjgaiiideQ*Geb&ttM und 

Reste von anderen Inaecien. 
Rehr weni^^e Rfste von Iiisrcten. 
Ein paar C/^ironomu«- Larven, BrochstScke 

eines InsecU. 
Wie rorber. 

FflMe und behaarte Flügel eioei Ineeete. 

Fragmente (FQbler, Beioe, Aogeo) eines 

nipht erkentibun^n losects. Ein paar 
Larven von Chironamtu nnd einige 
Dapbniden. 
Wie vorher. 



1) FhmoB Hgt U«. 8. 78, diM w ikn nidht gelang in ervtem Jtbv>, wo die Flidke 
aar 5 k 6 c.M. Liage heliee, Kxcnpluc, di« im Freian gefimgee wm«s, u Ort and 
Stelle aeob Nahrang in nnlnrndiea. 
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2. Die in Kasten B aufgezugeuen Lachse. In diesen Kasten 

wurden gf^^eu Mitte April ungefähr sechs Wochen alte Lachs- 
cbüu, also solche, die ihren Dotter verzehrt hatten, eingesetzt. Die 
Untersuchung des Mageninhalts ergab folgendes: 



27 Mai. UohsoheQ tod 27 



» » 



» » 



» » 9 

9 * » 

» » » 

80 Jörn. > 

» • w 

»9 » 

27 Juli. » 

» ■ 9 

» » » 

26 Aagast. > 
» > » 
» » » 

27 September. » 



27 



88 



> 29 
» 80 

» 80 



> 81 
» 86 
» 39 
9 34 
» 42 

> 50 

> 85 
» 40 

> 41 



9 



» » 



47 
49 
> 50 



mM.: Magen fast leer, KOpfe und andere Bruch- 
stücke einer CAironomas-Larve. 
Wie vorher. Pappen wahracheinUeh von 

Wie vorher. Drei Daphniden, wahrschein» 
lieh Ali>na afßnin, Leydip ; Kopf einer 
Chirorwmtig-ljnrve, Beine und sonatige 
Ileste von iDsecteo. 
Magen gans leer. 

Eine halbe Larve von ChSrnonomui, eine 

halbe Larve von Baitu. 
Magen lepr Im Darm eine hnlb 7^'rp''t't'^ 
Chironomns-Ltucve. Abdomen einer Art 
Cpbemeride. 
IKne CAflnnwnHMi-tiarve, ein paar Ex. von 

AUma affinif. 
Ein paar Larven von Chtrouomu»» Eopff 

Füsse nnd FlOpfol pinc Mücl^o. 
Drei Larven von Chironomus^ Chitin- 
Fragmente eines Inaectn, eine Alma. 
Zwei Larven von GltroiunRUf, vereinselte 

Bmobitfloke von InMcten. AlotM, 
Bin Larve von Chironomus, Tbeile von 

Mflrkon. Mimililiel von Bne'tix. 
Spärliche Hi-^ito von Boetin, Chironomut' 

Larven» eine einzelne Alona. 
BrnehstHcke einer Ai^Larve. 
Vier Ueine Larven von Ckinmimug, 
Yereinielte Larven von GkiraeonKir, drei 
Es. von illoRa. 

Fr^rniente einei Insects, twei Larven von 
GUrotumna nnd einige Daphniden. 



8. Die in der frden Prüm gefangenen Lachse: 

27 Mai. LBchschan von 87 mM.: Magen stark gefüllt, Inhalt aehimmert 

•chwars doreh und besteht an« 12 gut 
erhaltenen Bof/ts-Larven, einem gros- 
seren und elf kleinen Exemplaren. Fer- 
ner eine C%iron«mu«>Larve. 
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27 Mai. LlebieheD von 40 mH.; Wie oben: fOof grOiaere BaA&^LarYen, 

ein halber dfirenomiif nod eioe Stmu- 

80 Jani. » » 67 > Zahlreiche Baiiit-LATven, drei Ex. eioer 

Ephemerellu {E. ignüa, Poda'i), drei 
Larven von Himulium nnd Reste von 
andereo Insecteo, darunter behaarte 
Flflgel einer Ueioen Epbemeiide. 

> > » » 65 » Zahlniehe Lar?en tod BattUf Bph$nur$Ua 

nod ein Dipteroo. 

87 Jnli. » » 84 * YMc T.nrven von ßo^iw, «ahlreiche kleine 

Kpbeujoriden, vereinr.elt*« Chironovin»'' 
LurviiD und eine Larve einea anderen 
Oipteront (? Au«). 

> » > » 84 » Gans wie vorher. Dain Stttekchen tiw 

Oedogonium. 

86 Attg«»t. » » 90 » Zah reiche Larven von BoMUb and CA«ro> 

nomu». 

» » • » 97 » Wie vorher; auaserdem nicht erkennbare 

Beste von Inaecteo. 

_o ^ . Magen «tark gemiU mit kleineren Ephe- 

27 September.» .102.^ ^ . . ' ,^ » w 

^ ^ ^ f menden and vereinzelten iSalifw-Larven. 

i ^^i* ''- °i>d UliedmaaMen von In- 
» » » » 185 » I 

sectPU. 

Also freaaen die jaagea Lachse loaecten and losecten- Larven 
und Tentehen es, sieh dieser so bemäolitigeD. Sie hsbea Vorliebe 
fflr bestiminte ArteOf wenigatens ist die Zahl der io der Nahrang 
vertretenen Arten nicht sehr gross. Plankton fressen die jungen 
Lachse nicht: weder Copepoden, noch Dapbniden oder sonstige 
kleinere Kruster worden im Magen der in Freiheit lebenden Lächs- 
cheu aufgöfuudeu. Dagegen luitteu liie in Kästen gehaltenen Lachse 
nicht Gelegenheit gehabt sich hinreichend mit Nahrung zu ver- 
aeben: sie waren für ihre Erhaltung auf den Zufall angewiesen 
und dieser hatte bald Tbeile von Ba&u und CldronwnuM^ bald 
Daphniden oder Bruckstflcke Ton Fliegen oder anderer lasecten 
ihnen sugeftthrt. Ihr Magen war aber oft leer oder mangelhaft, 
nie gehörig gefüllt: es unterliegt keinem ZweifeL dass ihr Tiel 
geringeres Wachsthnm (vergleiche die Tabelle auf S. 174) dem 
Nahrungsmaijifel ziigescb rieben werden rnuss. 

Aus dieser Tabelle könnte nun auch hervorgehen, dass diejenigen 
jungen Lachse, die schon Anfang Februar nnd mit der Dutterbiase 
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iu den Kasten gesetzt waren, ein wenig besser gewachsen sind 
als diejenigen, die Mitte April als sechs Wochen *alte Fieohehen 
in den Kaaton gebracht fraren. Dies kommt mir aber nnwahr> 

Bcheinlich vor. Meiner Meinung nach lässt sich der ünterschied 
auf Jolgende Weise erklären. Es bestand in diesem Frühjahre ein 
sehr bedeutender Grosse- Unterschied unter den sechs Wochen 
alten Lächschen in der Brutanstalt des Herrn C. Blasius Zwick: 
▼iele kleinere Lachse waren abgestrichen ond hatten kleinere, 
grössere Weibchen hatten bedeutend grössere Eier geliefert. Die 
in den Kasten B gesetsten Lächschen sind wahrscheinlich einer 
Portion der kleineren entnommen woideUf die im Kasten A ersognen 
staninieu von grösseren Eieru (resp. Müttern) her. 

Ich möchte nun nicht unterlasseu darauf aufmerksam zu 
machen, dasä diese Resultate im Allgememeut iör die in der 
letzten Zeit im Interesse der Lachszucht von neuem Torgeschlagenen 
Kasten-Versnehe, nicht als gSnstig betrachtet werden können, 
Nor wo die jungen Lachse die ihnen sosagende Nabrang in 
hinreichender Falle vorfinden und durch eine actiTe Verfolgung 
erlangen können, wachsen sie schnell und kräftig heran. Das ist 
aber nur iu den freien Bnchcu der Fall — m üiueiu Kasten mil 
Gitter- Wandungen kann davon nicht die Rede sein. 

Durch Farbe sowohl wie durch Grösse sind diejenigen jungen 
Lachse, die ich als Jährlinge ') betrachte, sehr leicht vou den kleineren 
iu ihrem ersten 8ommer befindlichen Lachsen ^) zu unterscheiden. 
Von den grösseren habe ich solche untersuchen können, die im 
Mai (2 Stack), im Juli (3 Stack), im August (22 Stack), im Sep- 
tember (9 Stack) und im October (19 Stack) gefangen waren nnd 
die also nach meiner Schätsung 15 — 20 Monate alt waren. 

Diese lassen sich nach Grösse ond Geschlecht eintheilen wie folgt: 



1) Sieb.- V\ii. 2 anf Taf. VI, 

2) Siehe 1-ig. 1 »uf Taf. VI. 
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TABELLE VII 



UelMr ein Jahr alte vom Mai bis Octobor im oberen Stromlaufe 

gefaogene Lachae 



G&oflnN 




VT aIDUXBK 


Von 180—184 mM. 




l (VIII) ') 


> 185-139 


• 






.» 140-144 




l (VITT) 


1 (X) 


» 145-149 




4 (Vlll. IX, X) 


» 150—154 




5 (VIII, IX, X) 


2 (X) 


155—159 


» 


Q /\7III lY V\ 

ö (Vlll, lÄ, ä) 


1 (X) 


» 160—164 




2 (VIII, X) 


l OX) 


» 165-ie» 


9 


S (Vlll, X) 




» 170-174 


» 


2 (VIM, X) 




» 175-179 


» 


4 (VIII, IX, X) 


1 (VIII) 


* 180—184 


» 


8 (VIII, X) 

2 (IX) 


» 185-189 






» 190-194 




1 (1X1 




» 195—199 




1 (IX) 




> 200-204 


» 


3 (VIII, IX) 




» 205-209 


)» 


l (VII) 




» 210—214 


J» 




> 215—219 


» 






» 220—224 








». 225-229 




1 (Vim 




> 280-^285 


» 


3 (m VIII) 




ZasAmmen 


44 


11 



Alao wurden anter 55 von dieeen Fischen IX Weibehen gefttn- 
den, d.h. Ich mius darauf anfmerksam machen, dass dies 

ein grosserer ProBenfsatz ist, als yon Fritsch erwihnt nnd als 

im Allgemeineu an^enommeu wird. Es kamen aber nur bei einer 
Partie uuil zwar bei 1*J Stück juügtiü Lacbseu, welche iiu üctober 
'97 iu der Throu gefangen Warden, zahlreichere Weibchen vor; 
Ton dieeen 19 Fischen waren nicht weniger al« 8 Weibchen. Auf 
die fibiigen von mir nntersoehten 36 Jährlingen kamen im Ganien 
nur 3 Weibchen. Es kommt mir wahrscheinlich Tor, dass irgend 
eine besondere Ursache (vielleicht eine Ahepermng?) Schuld daran 
ist, dass auf der Thron im Jahre 1897 nicht blos Männchen, son- 
dern auch Weibchen zurückgeblieben sind. Die Weibchen stimmen 



1) Die römiscIusQ ZAbleo deuten die Monate an, in welchen die FiKbe gefangen wurden 
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in QrSsse mit den klaneren Hännehea fibereio, ihre DurchscbDitts- 
GrSsse ist also eiii wenig kleiner als die der Männchen. 

Vergleicht man diese Lachse bezüglich ihrer Grösse mit den- 
jenigen ?om Mai ?ouj Uollandsch Diep (Tabelle IV aufS. 166), so 
findet man, dass die Eiache, und besonders die Männchen, nicht 
unerheblich an Groese sagenommen haben. £e fragt sieh aber, ob 
die Männchen von 200—285 mM., die Ende Jnli and Ende Aogoat 
gefangen wurden, wohl gleichaltrig sind mit denjenigen TOn 140 — 190 
mM., die theilweise sogar vom September nnd October stammen, 
ob sie nicht vielmelir als zweijiilirij^e Fische betraclilet werden 
müssen. Könnten wir wesentlich mehr Exemplare (einipfe Hundert) 
Tou diesen Fischen untersuchen und stellte sich dann heraus, dass 
die Grössen-Cur?e wirklich swei durch eine tiefe Senkung getrennte 
Hflgel darsteUtCi so wflrde man sich unbedingt für die Annahme, 
dass die Fische awei Jahrgange repraesentiren, entscheiden mfissen. 
Jetat bleibt aber fflr Zweifel Kaum, aumal wir keine Kenntniss 
davon haben, ob diese grosseren männlichen Lachse, nachdem sie 
sich ein (cveutuell zwei) J;ihr !änj]^er auf dem obereu Stroinlaufe 
aufixf'halten und im Winter an der Fortpflanzung betheiligt babeu, 
im Frühjahre mit den nur ein Jahr alten Lachsen ins Meer 
geben, ob sie es in einer anderen Jahreszeit thuu, ob sie vielleicht 
überhaupt nicht ins Meer ziehen, n. s. w. In dieser Hinsicht ist 
unsere Kenntniss noch sehr dflrftig; wiederholt ist mir au Ohren 
gekommen, dass auch in anderen Monaten des Jahres — und 
namentlich im Herbste — ein Zug ins Meer von jungen Lachsen 
stattfinden sollte, ich habe aber nie gehört, tluss mehr als zwei 
Stück von diesen gleichzeitig im Herbst bei uns getaugen wurden 
und stehe, nachdem ich so viele Jahre die Gelegenheit selbst 
Beobachtungen anzustellen gehabt habe, dieser Behauptung skep- 
tischer gegenüber als ich es in 1891 that 

Die 11 In meine Hände gerathenen Weibchen sind alle ge- 
schlechtlich foUkommen unentwickelt; dagegen sind die Männchen 
alle weit, die meisten sogar sehr weit, in ihrer geschlechtlichen 

1) Siehe meine Broihuri': .Dl- zalm np oDze Rivieren." I/eiden, Brill, 1891, ia walehw 
idi ueh H^or Tnüierae'» Back «The Uabita of the Salmon" erwätuM. 
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Entwicklang rorgesohritten. Es ist dies Tollstaodig in Uebemiistim- 
mnng mit der schon vor langer Zeit und Ton sehr Terschiedenen 

Beobachteru coustatirteii Thatsache, düss die Miiuiiclieu der Lucbse, 
seiion bevor sie in diis Meer geben, an der Fortpflaozuiig sich be- 
theiligao. Aos meinen Beobachtungen musa ich aber schliessen, 
dass dies nicht för alle Männchen gilt: im Laufe des ersten Lebens- 
jahres werden aach die Männchen nicht gesehleehtsreif. Viele — 
wahrscheinlich die meisten — ziehen im Mu in*a Meer ohne sich fort- 
gepflanst sn haben. (Siehe hierfiber auch 8. 159 dieser Abhandlung). 
Diejenigen aber, welche ein zweites Jabr im oberen Flnsslaufe 
zurückbleiben, werden im Lanfe des Herbstes dieses zweiten Jahres 
reife Milch entwickeln und an der Fortpflauzuag sich betheili^en. 
Fragt man aho umgekehrt, welche Männchen im Frühjahre in 
dem Gebiete des oberen Stromlaafes zarfickbleiben, so mllssen 
das gerade diejenigen sein, welche im Herbste hinreichend entwic- 
kelt sind um an der Fortpflansong theil nehmen zu können: 
abto die in der Entwicklang starker vorgeschrittenen Männchen. 
Von den Weibchen sind es aber wahrscheinlich gerade solche, 
die in der Entwickln nfj zurück sind, welche am Ende des ersten 
Lebensjahres ihre bchwesteru abreisen lassen und selbst Tor dem 
Zug ins Meer zurückschrecken — al^esehen davon, dass es unter 
Umständen vorkommen mag, dass es den jungen Lachsen (Mann- 
chen wie Weibchen) ftberhaapt an der Möglichkeit abzaidsen 
gebricht. 

Die TbAtsacbe, dass ein Theil der mSnnlichen Lachse in Früh- 
jahre, au] Kii Ii ihres ersten Lebeusjabres ins Meer zieht und 
ein kleinerer Theil einen zweiten Winter über in den Bächen 
zurückbleibt, muss wahrscheinlich mit der Gewohnheit eines 
Theils der männlichen Lachse in Verbindung betrachtet werden 
schon als Fische von 61 — 67 Centimeter Länge zurück zn kom- 
men, während die anderen erst als Fische von 83—91 Centimeter 
(oder noch grösser) ansteigen. Die kleineren männlichen Lachse, 
die sogenannten St. Jacobs-Lachse, könnten nach meiner Mdnnng 
diejenigen sein, die sich vor ihrer Abreise vom oberen Stromlanfe 
nicht an der Fortpflanzung beibeiligt haben. 
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SSmintliche tod mir unteraiieliteii grosseren Lachse, welche im 
Aagosfc — October im oberen Stromlaufe gefangen warden, setgten 
die banien Farben, das sebSne Kleid, welches man wohl das 

Farrkleid ijeuannt hat, für welches ich aui liebsten den Namen 
Forellenkleid vorschiageu müclite. Eine schöne colorirte Abbildung 
eines jungen Lachses in diesem Kleide — einer vsogenannten 
Strawitse (Böhmen) — findet man im Buche ron Prof. Antok 
Fmtwh Ober den Elbelachs. Nur sind die jungen Rheinlachse mehr 
bläulich, weniger gelb-r6thHch als die Abbildung von FsmcH leigt. 

Ueber die Nahrung der jungen Lachse wahrend des aweiten 
Lebensjahres im oberen Stromlaufe hat Fritsch (1. c. 8. 78) aus- 
führliche Heobachtungen angestellt: es wurden dazu über 50 Stflck 
Lachse von ihm geoSnet. Ausser den einzeln vorkommeadeu In- 
secten- Larven sind es nach ihm hauptsächlich folgende Gattungen, 
welche die Nahrang der ^mlinge in den Böhmischen Oebirgs- 
bachen und Flflssen bilden: 

Bai^ Qoi SmaUum 

Hydropsyche Chyrontmm Ameisen. 
Er erwähnt aber auch von Crastaceeu : Asetlus aquaiicxi» 

von Mollusken : Ancyiui 
uud eine Spinne. 
Die im August — September in der Thron und der Prüm ge- 
fangenen über ein Jahr alten Salmlinge hatten ohne Ausnahme 
▼iel Nahrung im Magen, auch diejenigen, die wie die im August 
gefiingenen grösseren von 225 — 235 mM. Länge in der Beife stark 
Torgeschritten waren. Die Nahrung war die nämliche wie die von 
FaiTSCH für die Böhmischen Lachse erwähnte, nameutlich: 
Mücken-Larven {Chirovomns^ 6imu^ta) 
Baetis' > und Baätis 
Perlon > 

CZo^Larren 

Aneylu» (Gehäuse mit Schnecke) 

und Bruchstücke von Insecten, welche nicht zu bestimmen waren. 
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m. UEBER DAS VORKOMMEN VON JUNGEN MAIPISCHEN 

UND FINTEN IN DEM ÜNTEiiEN ÜHEIN-GEBIETE 



Ich habe schon in dem ersten von Herrn Bottemannk und mir 
veröffentlichten Berichte über die Fischerei mit Steerthameu auf 
dem Hollaudsch Diup und Hariugvliet ziemlich ausführlich über 
die MaiBsche and Finten and über die Art und Weis^ wie man 
die zwei nah Terwandten Species unterscheiden hanut berichtet 
Eb kamen mir aber bd den neuen im Sommer von 1896 ange- 
itellten Untersuchungen lahlreiche und lum grössten Tfaeile sehr 
kleine Exemplare Ton diesen Clupea-\Tteo in die HSnde und es 
erscheint mir niclit unwichtig, die von mir zum Tlieii schon iu 
dem Holländischen Berichte von 1Ö97 mitgetheilten Ergebnisse 
der an diesen kleinen Exemplaren angestellten Untersuchungen, 
hier in Deutscher Sprache xu wiederholen. Ich werde dabei auch 
in der Lage sein, die ron befreundeter Seite (von Dr. EHRUfBAinf) 
Aber einen der von mir gemgenen Schlttsse geäusserten Bedenken 
BU besprechen, und werde daran anknftpfen, was mir auf andere 
Weise über diese in vieler Hineilt widitigan Fische bekannt ge- 
worden ist. 

Mau tindtit fast in jedem Monat junge maifiscbartige Fischchen 
im unteren ätromlaufe und in der Flussmüuduug. Diese gehören 
xwei verschiedenen Arten: Qupea aloea, Linn. (Maifisch) und Qupea 
ßntOf Cut. (Finte) an, von welchen bekanntlich die erstgenannte 
eine südlichere und die letxtgenannte eine mehr nördliche Verbrd^ 
toDg bat. Im Jahre 1888 habeich diesiehauf die GhrSsse der jungen 
Maifische und Finten beziehenden Zahlen, so weit diese mir damals 
bekannt waren, veröffentlicht. Seitdem hat sich wiederholt Gele- 
genheit geboten, das UntersuchungHUiaterial zu rergrusseru, und 



Digitized by Google 



18S 



Ich bin sotnit jetzt im Stande meioeii ScblQsbeo eine viel grössere 

Sicherheit zu geben. 

Die jungen Maifische und Finten scheinen eine in tuaucher Iliu- 
aicbt übereiustimmende Lebensweise zu haben : es ist auffallend, 
dass man die beiden Arten so sehr oft gleichseitig in den Fängen 
der Steertbamen yertreten findet. 

In deo Monaten December nnd Januar sind bis jetst keine 
Beobacbtungen über die Fänge der Steertbamen angestellt worden, 
wobl hingegen in den Monaten Februar bis November. Tm Februar 
1887 wurden 11 Hamen, im Marz '86 27 und im Miirz '87 6 
Hamen untersucht: in keinem der Netze wurde auch nur ein einzi<^es 
£x. TOU Maifisch oder Finte angetroifeu, obgleich die untersuchten 
Fänge sich über einen grossen Theil des in Betracht kommen- 
deu Flassgebietes vertbeilen. Es wurden untersucht: 

Im Februaii '87 . . . 5 Hamen oberhalb Willemstads. 

1 > bei » 
und 5 > unterhalb » 

Im März '86 21 > oberhalb > 

2 > bei » 
und 4 » unterhalb » 

Im März '87 6 > oberhalb » 

Die niedrigsten^ d. b. die am weitesten stromabwärts belegenen 
Stellen, wo in diesen Monaten Stsertbamen nntersoebt wurden, 
waren das sogenannte Hitc^'sche 6at und das Haringvliet auf 
der Höhe des Hafens von Middelharnis. Auch hier fehlten aber 
damals die Maifische und die Finten. Weiter abwärts fand um 
diese Zeit keine Steerthamenfischerei statt und konnten also keine 
Hamen untersucht wcrdt^n. Ob man zur nämlichen Zeit, weiter 
nacb unten (bei Ch>edereede s,B.^, junge Maifische nnd Finten 
würde angetroffen haben, ist schwer so sagen. An den meuten 
der im Februar und Mars 1886 nnd '87 untersuchten Stellen 
war das Wasser ganz oder fu^ ganz stiss: will man darauf das 
Fehlen der jungen maifischartigen Fische zurückfübrcü, so wird 
es nicht leicht sein da.-! Vorkommen dieser nämlichen Jungfische, 
Tiel weiter Üussaufwärta (^ieuwe Merwede), im November '86 bei 
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einem eben so niedrigen oder noch niedrigeren Sakgebaltesa erklä- 
ren. Bei Middelbarnis Hefen war das epec. Gewicht des Wassers am 
25 Marz 1886 bei einer Temperatur von G**C.: 1.007 — hatte das 

Wasser somit einen viel höheren Salz^^ehalt als au vielen Stellen, an 
welchen in anderen Monaten die gcuauuten JungSsche gar nicht 
selten aufgefunden wurden. Ich schreibe das Fehlen von jungen mai- 
fiaehartigen Fisehen in den Wintermonaten dem Umstände m, 
dass in dieser Jahresnit die den Fischen am meisten ansagende Nah- 
rang in dem Flnsse fehlt, oder nicht reichlich genog Torhanden UL 
Vom April an bis in den November trifft man in jedem 
Monat in einigen der untersuchten Netze sowohl junge Finten als 
junj^e Maifische an. Die einzelnen Exemplare eiuesä Faoges zeigen 
fast immer nicht uobedeuteude Grösse n-Dififerenzen. Schliesst man 
bei der Vergleichung Vereinselte Eiemplare von viel grösserer 
Laoge, wie sie mitunter vorkommen, ganz auSj und vergleicbt man 
somit nnr Exemplare solcher I^gen mit einander, die hei den ein- 
aelnen F&ngen durch Uebergangsstnfen ausammen hängen, so findet 
man dass die 6r5s8en*I)ifferen«en för die Mai/Ucke schwanken : 
iiu April zwischen 90 und IGO tuM. 

> Mai » 93 » lüU » 

> Juni » 96 » 194 > 

> Jnli > 100 > 187 » undswischenSOnndeg mM. 
» August ' > SO » 97 > 

> September » 50 » 120 » 
» Oetober » 40 » 140 » 

ond » November > 71 » 100 » 

wählend für die Junten die correspoudireuden Zahlen waren: 
im April von 70 bis 150 mM. 

»Mai » S2 > 149 > 

» Juni > 77 > 169 » 

» Juli » 108 » 151 > und von 80 bis 09 mM. 

> August » 80 » 89 » 
» September » SO » 119 » 
» Oetober > 50 » 150 » 

und » November > 58 » 104 > 
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Im grossen und gansen and die Differeosen fördie Maifische und 
die Finten eorreBpondirende; wie sa erwarten war, sind die Mai* 
fische den Finten immer an GrSsse ein wenig vorans — mit Aoenafame 

derjenigen, die Ende Juli gcfaugen wurden und die dann die ueue 
Generation repraesentirten. 

Der Unterschied der Grösse spricht sich vielleicbt noch schärfer 
ans, wenn man von einer gewissen Zahl in einer bestimmten 
Periode gefangener Fieohehen die Dnrobscbnitts-GrSne berechnete 
Die hier folgende Tabelle möge diee erl&ntem : 

XABfiLLE VlU 



Dnroh«chDitt»>GrOiie junger Haifiaehe ond Finten ao vencbiedenea Daten 



DATUM 

f 


ClUPBA AL08& 


PINTA 


Mittlere Oröu« | 


Geraev 
NaeZabl 


Mittlere QröiM 


Gem«t- 
MoeZiiU 


April 


9-10 1896 ' 


123 mH. 1 


22 






9 


14-16 > 


119 » ) 


27 


106 mM. 


30 


9 


2S » 


132.4 » 


22 


107 > 


9 




28-80 > 


III * 


9 


98.2 » 


25 




6-7 . 


128.7 1» 


5 


99 . 


55 


» 


H-15 > 


125.6 . 


5 


105.6 » 


28 


Juni 


7 1898 


121 » 


31 


108 


11 




24 180C) 


145 . 


27 


125 » 


88 




8 löya 


164 > 


2 








16-17 1896 






146 


2 


» 


28 1896 


50 


14 


42.6 . 


24 


Aogoft 


6-7 . 


52 


57 


50.9 » 


171 


» 


21—28 » 


68 > 


25 


60 


78 


September 


2 


86.4 > 


35 


81.5 > 


27 


» 


24-25 > 


96 


36 


82.6 V 


59 


Oc tober 


6-7 » 


, 95.1 . 


15 


90.0 , 


55 


> 


20 » 


1 76.7 . 


89 


78 > 


13 



Diese Tabelle zeigt nicht blos, dass regelmissig ein Unter- 
schied in (kr durcUschuittlichen Gr«9f»e z\vi.schen den gleichzeitig 
gefangenen Müiti.schen und Finten vorkommt; sie beweist auch, 
dass eine grosse Uebereinstimmung im Auftreten und Wachsthum 
beider Arten (Maifisch und Finte) vorhanden ist. Von April bis 
Mitte Juli nehmen die Fisehcben beider Arten siemlich regel- 
mässig an Grösse zn. Die Ghrössen-Znnahme wfirde sich wahrschein- 
lich noch regelmässiger gestalten, wenn jedesmal eine noch 
grössere Zahl von Exemplaren zur Veriflgung gestanden hätte. In 
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der zweiten Hälfte des Juli findet man dann auf einmal bei 

beiden Arten viel kleinere Exeniphire, die wohl nicht anders als 
zur Zucht desaelbau Jahres gelioread btitrachtet werden kÜDDeu. 
Zu Anfang und Mitte Juli war die Zahl der für die Frage in 
Betracht kommenden Jungfische ganz nnbedeutend geworden, und 
da ich die neue Brut nicht vor A.nfang Angoet erwartete, wur- 
den die Beobacbtttngen Mn zum 27 Jali Terschoben. Am 29^*^ 
wurden dann zuerst wieder junge Idaifisebe and Finten in be- 
trächtliclier Zahl beobachtet. Es kommt mir zwar nicht ganz 
unmöarlich, aber doch wenig wahrscheinlich vor, dass tnan diese Fiseh- 
cben schon ?iole Tage früher an dieser Stelle hätte autMudeu 
können : ich nehme also au, daea ihr Auftreten dort in der letzten 
Woche des Juli erfolgt ist 

Von Ende Juli an nimmt die GrSsse der jnngen Maifiscbe, wie 
die der jungen Finten ziemlich regelmSasig und verhSltniasrnfissig 
schnell zn: die jungen Maifische sind auch jetzt immer grosser 
(im Durchschnitt) als die jungen Finten. Merkwürdig ist dann, 
dass in der zweiten Hälfte October die Durchschnittsgrösse der 
Maifi.<)che, ;K)wohl als diejenige der Finten, bedeutend geringer 
ist, aU die gegen Ende September aus den sämmtlicben gemee- 
senen Exemplaren berechnete. Für beide Arten rührt dies daher, 
dase um diese Zeit von neuem zahlreiche viel kleinere Exemplare 
sieb unter die grösseren gemischt haben, was sieb leicht durch 
die Annahme erklaren laset, dass ein Tbeil der Maifiscbe sowohl 
als der Finten erst bedeutend s{):iter gelaicht hat 

Dass die Laichzeit beider Arten sich über eine ziemlich lauge 
Periode ausdehnen muss, wird auch durch die Zustarameustellungen 
der Tab, IX und X dargethan. Die kleinen von Juli bis October 
1896 gefangenen Maifische und Finten sind jedesmal für halbmo- 
natliche Perioden zusammengefasst und dann nw^b ihrer Grösse 
nnd nach der prozentualen Häufigkeit geordnet. 

l'l Von sämnatlichen 1896 un'fr^nrhtpn Eipniplarni »'\u<\ rlip Man««**, ftm welchen 
die üarchschnittsgrössen berechnet tiai, ia dem o&iciellen Niederländischen Uerichte 
(VersUg Stut Nederiaadscbe Z«evl<iolieryc« ov«r 1896. ByUge V. 1897) veröffentlieht 
wordra. leb htUs « fOr nDswwkariliMig di« viele Bogjn fftUendeii Ttbeilea Iiier von neuem 
»nf m BdnMD nnd verwebe dcD tieli iifär utareHiranden lieeer tat desOrigioalbcricbt. 

14 
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Fflr die Tabelle IX (IlMfiseh) wurden Ober 500, für Tabelle X 
(Finte) fiber 800 kleine Fleche bendtet. Beide Tabellen zeigen, dass 
die Grössi'zuuahme, obgleich im ganzeü regelmässig fortschreitend, 
im eiüzeluea nicht ohne Umregelmäsäigkeiten stattfindet. Dies mag 
theilweise aus einem uuregelmässigen Wachsen der einzeloen Fische 
herToigehen — es kann solche geben, die ▼erhaUnisemSssig schnell 
und andere^ die TerbaltDissmäMig langsam wachsen — die Haaptar> 
saohe wird wohl sein, wie ieh oben schon sagte, dass die Geburten 
sich Uber eine yerbSUntssniSssig lange Periode Tertheilen. Dies 
zeigt sich am dentlichsten, wenn man die Daten zusammenstellt, an 
welchen die kleinsten Exemplare, solche unter 45 MUliiueter, von 
Maifiscben und Finten in den Steerthamen gefunden wurden. Die 
hier folgenden Tabellen mögen dies erläutern: 

TABELLE XI 



JuDSe HMfiscbe {Clupea aUtao) nnter 45 Milliinetsr 



Datüv 


AVSAHL 


BiOBAOHTSTB LZsew 


Jnli 28 


4 


37, 42, 42 und 44 mM. 


» 29 


1 


41 mM. 


August 6 


10 


33, 34, 39.5, 40, 40, 41. 42, 44. 44 und 44.5 mM. 


» 7 


2 


38 and 43 uiM. 


• 20 


8 


40.5. 43 and 44 inM. 


» 81 


1 


40 mM. 






TABELLE XII 




JoDge Finten (Clupea fintn) unter 45 Milliraotor 


Datum 


Anzahl 


BkOBACHtETü LÄKGl^N 


JnU 88 


14 


40. 33.5. 34. 36(2). 37,88, 3», 40(8),41.48. 48.5, 43 Hilf. 


29 


4 


40, 41, 44, 44.5 mM. 


Auguat 6 


19 


30, 37(2), 38. 39.5, 4 1 ,42(3), 42.5, 43(5), 44(H), 44.5 mM. 


» 1 


18 


34. 85, 87.5, 88, 40. 41. 48(4). 43(8) mM. 


» 14 


4 


28, 40.5, 42.5, 44 mM. 


w 80 


8 


41.5, 42, 43 mM. 


» 21 


8 


43, 44.5 mM. 


» 28 


1 


43.5 mM. 


» 27 


1 


43.5 mM. 


September 3 


1 


42 mM. 


• 2» 


8 


34.5, 37, 48 mM. 
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IT. UBBER DIE LAICHZEIT UND DIE LAICHPLATZE 

DER HAIFISCHE UND DER FINTEN 



Obgleich die Steerthamen-Uoteniicbangeo nicbt mit dem epe- 
dellen Zwecke angestellt wurden, unsere Eenntnm der Natur- 
geschichte der roaißschartigen Fische zu vergrössern, so i^laube 
ich doch, das3 die verhältnissmässig gross« Zaiil der Beobficl tuugen 
und das reiche Material au jungen Fischeu zu eiuigen reiu 
wissenschaftlichen Schlüssen berechtigt. Diese Schlüsse beziehen 
sich sowohl auf die Laicbseit und die Laichplätze, als (was in 
dem folgenden Abschnitte mitgetheilt werden soll) auf die Nah- 
rung dieser Fische. 

a. Laichzeit. Obgleich die Finten die Flussmflndnngen später 
Huf/asuchen anfangen als die Maifisübe, laichen diese Fische wenig- 
stens zum Theil zu gleicher Zeit, fäiiL(t liie Laichzeit viel früher 
an, als man nach den Angaben TOn KröYEE und Nilsson erwartet 
bitte, und dauert viel länger, als man nach Dat's Angabe ver- 
mntben mSchte. 

Ehbbnbauii*s Angaben ^) fCtr die Finten der Elbe werden dagegen 
ToUstandig durch meine Funde bestätigt und ihre Ueberein- 

stimmung mit dem, was von Ryder ^) für Clupea aapidissima^ Wil- 
son mitgetheilt wird, iflt gleichfalls gross. Ehrbnbaum, der Laich- 
plätze der Eib-Finteu aufgefunden bat und in der Lage war 

1) fiiiReNBAUM, V,., Beitrage zur Nntiirgeschichti: einiger Elbfiache. Beilage ZU deaHittli, 
d D Sceßacherei- Vereins. 1894. S 21—31. 

2) Rtob, J. A., On the D«vek>pni«ot «f oMCOoi FUhn inelndmg mtriae nd freih- 
wni( r forruH U. S. OommiMioD of Fiflli ind lüihtriM. Eaport Ibr 1885. XIII. IfiS?. 

p. 5dd— 
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das Laichen zu verfolgen, die Eier, die durch.siclitigen Ijarven, 
die älteren T.nrveu und die jüujrsten Ötiidieu, in welcheu die kleinen 
Fische iu jeder Beziehung die Charaktere der ausgewachsenen Form 
haben, an Ort und Stelle zo beobachten, sagt, dass das Laicheo 
der Finten in den beiden Jahren (1891 and 1893), aufweiche seine 
Cntersnchangen sieb erstreckten, im Mai, und swar beeondeia in 
der 2. Hälfte dieses Monats statt fimd. »Schon Mitte Juli" sagt 
Ehrenbaum I.e. S. 28 dann, »also nach Verlauf TOn kaum 2 Mo- 
naten steht die junge Finte am Abscblus#! ihrer Larvenzeit. Der 
früheste Fang ?on jungen Fiuteu, die den Mumeu Larven nicht 
mehr verdienen, datirt vom 13. Juli 1893 und besteht aus Fischen 
TOn 33—47 oder hauptsächlich von 34—46 mM. Lange.'* Die ron 
mir Ende Jnli aufgefundenen Fiscbcheni Maifische sowohl als Fin- 
ten, hatten tbeilweise gerade diese GrGsse, theilweise waren sie 
sor^ar schon länger: die meisten Itufiscbe (75"/(,) waren von 40 — 59 
mM. lang, die meisten Finten (81"/ü) uiimlichen Lange, 

also auch von 40 — 59 mM. h. Zwei Muaalt EaLwickhingszeit 
werden diese F'ische doch wohl wenigstens gebraucht hab&n, wor- 
aus man also schliessen muss, dass ihre Eltern, Fint»'n sowohl als 
Maifisch^ schon in der zweiten Hälfte des Mai oder Tielleicht 
Mitte Mai gelaicht haben. 

Diese Ansiebt, die für den Maifiech auch schon von MnzoaE ') 
(1887) vertreten ist, kann man jetzt fSr den Maifiseh, wie fBr die 
Finte a.h sicher erwiestui betnicliten. Für Clupea scpüli.s.'ätna sii^t 
Rydkr aber, dass: »Spawuing occurs durint^ tlie spring uionths of 
April and May and as late as June and July in the latitade of 
Washington and Baltimore'* (I.e. 8. 523) und es ist mir non kaum 
mehr sweifelhalft, dass ungefähr das nämliche auch für die Finten 
und Maifiscbe des Rheinflosses Gültigkmthat: wie soll man es sonst 
erklären, dass es in der zweiten Hälfte September, ja sogar im 
October, noch Maißsche und Finten giebt, die so klein sind wie die 
meisten der in der zweiten Hüllte Juli auf dem Hollandsch Diep 

1) Siehe di« Tabelleo H'*. IX Md V* X aaf S. 187. 

S) lAmmtMt A , PSiehenn und Fiaehioehl io den BionraiiewSnerB. TQbtngeB, H. titapp Jr., 
1887. (Stptnt WM Lvrsy'i Uandbodi der Voratwirthiohift. Bd. I. 8*« Abth ). 
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gefnndeneii : Abb spätere Laichen eines Tbeiles der anfttögenclen 
Maifiscbe und Finten lüsst sich eben so wenig läugneu, als dass 
ein anderer Theil dieser Fische schon im Mai laicht. 

Es ist eigenthfimlich, dass auf dem Rhein bis jetzt vollständig 
reife Maifiaehe ond Finten so selten sor Beobachtong gelangt 
sind. Ich selbst habe allmftbUoh siemHch viel solcher IWhe auf 
ihre Rdfe anteisnchen können: gans reife sind mir aber nie 
vorgekonmen. Fast gans reif war nur das Mftnnchen, das ich am 
8**" Mai 1897 in Neuendorf bei den Kribben an der Mosel-Mün- 
duug habe untersuchen kontien: die Milch floss aus, als der 
Hoden mit dem Messer berührt wurde. Beide Drüsen zusammen 
wogen 183 Gram, ungeföhr li^jo des ganzen Körpergewichts. Am 
nächsten Tage ward ein Weibchen nntersncht, dessen Qenital* 
hdcker stark angeschwollen war, dessen Eier aber selbst nntsr 
Druck noch nicht abgingen. Die beiden OrariSn wogen insam- 
men 747 Gram, d. i. 27.5"^ des Körpergewichts. Die Eier waren 
tbeihveise glashell uud diese waren vermutiiiich reif; es stand 
mir aber kein reifes Männchen zur Verfügung, um einen Versuch 
mit künstlicher Befruchtung zu machen. Die frischen Eier hatten 
einen Durchmesser von 1.8 mM. Dieser Fisch wflrde wahrschein- 
lich bei warmer Witterung in wenigen Tagen gelaicht haben; 
die meisten von mir nntersachten Haifische waren aber noch 
liemlich weit von der Reife entfernt — wie ans der hier folgenden 
Tabelle hervorgeht: 
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TABELLE XIII 
EntwieklnDft der OeiehleelitidrftBen ron Cfnpea aiota 







Länge 


Gewicht 




Gkwicht nKK 








Ji 


GK&CHI.CCUTSDUÜÜEN 






IN 


IN 


ja 






DORCBSCKHITT 






xM. 


Geammbn 


u 

■D 


Wirklicbes 


% dee Kör- 












CS 


Gewicht 


peri^ewicbtK 





A. lo Holland gefiuigene Piaohe 



14 April 1897 


l 


510 


1550 




100 Gram 


6.45 


2 


565 


2070 




180 » 


8.7 




3 


580 


2320 




130 > 


5.6 




4 


543 


2460 


f • 


260 . 


10.57 




5 


530 


1880 


</ 


120 » 


6.4 




6 


560 


2310 


9 


310 > 


13.4 


23 April 1S91 


1 


570 


2300 


r, 

« 


259 > 


n.26 


2 


ÜOO 


3000 




262 » 


8.78 




8 


590 


3000 




121 . 


4.03 




4 


610 


8000 


r. 


322 > 


10.78 




5 


590 


2&00 




117 » 


4.68 




6 


580 


2500 


r" 1 
♦ 


288 . 


11.32 


14 Mai 1891 


l 


625 


3000 




410 » 


13.66 




2 


624 


8000 


♦ 


397 • 


13.23 




3 


623 


2920 


O 
-# 


340 > 


1 1 ,i; 


8 Juni 1897 


1 


575 


2565 




■m • 


16.76 




2 


542 


249Ö 


> 


355 » 


14.23 




3 


530 


1770 


f : 
♦ 


215 > 


12.15 


14JaDil897 


1 


504 


1300 




210 > 


16.15 




2 


499 


1290 




130 > 


10.08 




8 


467 


1050 




155 » 


14.76 






B. Bei Cobleax gefaogeoe Fieohe 


8 Mai \ m 


1 


530 


1650 


</ 


183 


11 09 


9 Mai 1897 


l 


620 


2710 


9 


747 


27.56 


19 Mai 1897 


1 


605 


2715 


< 


428 


16.58 



Für die 

Für die 9 : 
12% 



Für die tft 

4 3Go/o 
Für die ';> : 
10.510/0 



9: 12.830/t 

$: 14.380/j 

<<: 10.08% 
9i IbMß/t 



i c: 27.56<y, 
) 15.5fc«/» 

Wahrend also am 8*» Mai 1897 im Rhein bei Goblenx gefoagene 
Maifische geeehlechtoreif oder iaet reif waren, traf man am 8<«* Juni 
desselben Jahres in der Nihe der Rheinmündung noeh sokhe an, die 

von der Reife ziemlich weit entfernt gewesen sein müssen : wie bei C/u- 
pea sapidus.siiiia ^eht somit sowohl aus dem Vorkommen der Jungösche 
als aus der Geschlechtsreife der gefangeneu ausgewachsenen Maifi- 
sche hervor^ dass die Laichseit sich über mehrere Monate ausdehnt 

1) 1896 «wl 189? mA auf dem dttntwlMt Rhcia (bei CoUeo« ond bei Boaa) ton 
eiaer de«tieh*boIlioiH«ebeii KommiteioB BaobsehtangeB tn und KuUnr-Vertiieb« mit 

MaiOscheo «ngesti llt wonkn Verfasser dieses Aufsatzes hat lieh hollnndischer»«U tD 
dieieB Uatenucbungen betbeiUgt. Die Kesaltate »ijid bither nicbt TerÖffeoÜiebt wor> 
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Dass dies auch bei der Finte der Fall sein moss, gebt, wie icb 
oben scbon berrorhob, aus dem Vorkommen der gans kleinen 

Exemplare (von 30 — 45 mM. Liln^o) von Eude Juli bis Eude 
September (Tabelle N^* Xll Seite 188), sowie aus tler gescblechtlicheo 
Entwicklung der TOn mir im Mai und Juni untersochten Finten, 
unzweifelhaft berror. Es erscheint mir wichtig genug, die wenn 
auch nicht sehr sablreicben Angaben, die TOn mir Qbw diesen 
Gegenstand gesammelt sind, hier sn verofientlichen. 



TABELLE XIV 
Entwiekloog der Geschlechtcdriiwa von Chipea fiuta 



Datum 

i s ri 



JN 



Obwicbt 

IN 



o 



X 

O 



OBaCBI.I!CRTSI>KfiSSir 

] VVirkliche») I o/q des Kür- 
Gewiebt p^nrewtebti 



sonmn 



i Mai IhUT 
BheinmfladuDp 



6 M:ii 1H97 
Nordsee 
15 Mai 1897 

'2] M>ii IKy? 
Nordsee 
3 lu.ii 1»97 
RbeiumfiadaDg 



1 

2 

;i 
1 

5 
1 

2 
1 



344 

316 

;^54 
140 

471 

495 
S96 
378 
835 



400 

ä3u 
280 

1 2(iO 
4lö 
710 

1195 

1350 

425 
880 



/ 
o 



> 

> 
» 



25 » 

•jo » 

7 
9 
130 
40 

115 



190 

210 

7') 

28 



» 



ä.6b 
6.25 

4.05 
2.12 
8.21 

10.:52 
9.64 
16.2 

15.9 

15.55 

1 1 .!> 
6.b8 
7.87 



f ^:4.- 



4% 



. : 14.14% 
^: 9.64«/« 



) .: 13.720/5 



den nnd eignen sich nicht gut dazu, da die Beobachtangen xnm grösstcn Theil einea 
orienttreoden Karaktcr hatten (irtil nicht zum Abschlus» 2*'kontmcn sinr!. Es creht aber aaa 
diesen Uatersuchungea und dem, was darüber in den fiitiun^A-i rotokoUen der Koiii* 
miMioD niedergelegt itt, hervor, data die Liiebseit der Heilieh« liels fiber nelirei« 
Wochen vertheilt; dtM z. B (1897) laicbrcife oder fast laichreife FItebe sowohl nn 
gten MhI, als am l«ten Juni und am 8ten Juli vorkamen; duss am T5-<'" luni im 
offenen Ithciu gefaugeoe Fische vollständig Uicbreife. jedoch noch nicht abgelaichte 
Hoden betten Die verhSItniMmässig geringe Zibt der Beobeehtangeo bnt aber nieht 
erlanbl fnt 7.«i stellen, ob, und weoo so, um wekbe Zeit, von einer Hauptlaiebieit fe- 
•j»rorhfn wrrilcii krmnti'. Bei dii'-rn Hi-oljarhtnnrcn i*t aber niflit immer fei^{MlBllt 
worden, ob man mit «nhrcn Maiflschen oder mit Finten zu thun hatte, 

W. RtCDBt tbeilte (1894) in der Allgemeinen Ftacberei Zeitoni: mit, am 16tca, tm 
Maten nnd MB 24^ Jnni 1870 leiebreife Meiliacbe in der Mibe von Neebarbtaeen ge- 
fangen iiTiiI •!< ren Eier künstlich befruchtet za beben. Spller lieat liA aveh 
daie die Bvfrucbluog gelungen war a. «. m 



I ä 
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Für die Maifische kann man es Dach den vorliegendeD Beobach- 
tungen als testgestellt ansehen, dass die Laichreife in der Regel 
nicht eintritt, bevor die Geschlechtsdrüsen bei den Weibchen ein 
Gewicht von ± 24"/^ des Körpergewichts und bei den Männchen 
▼on ± 10% dieses Gewichts erreicht haben. Für die Finten werden 
aller Wahrscheinlichkeit nach ungefähr die nämlichen Verhält- 
nisse gelten: die Weibchen vom Mai und s<^ar diejenigen vom 
3tm Jnni, welche ich nntersocht habe, mfissen noch aiemlieh weit 
von der Keife entfernt gewesen sein, das Männchen vom 6^'" Mai 
mnss aber fast reif gewesen sein. 

b. Laichplätze. Wirklich zuverlässige Angaben über die Laich- 
plätze der Maifische und Finten auf dem Rhein liegen nicht 
viele vor. Um von den älteren Autoren zu schweigen, sagt Öiebold 
(1863) dass der Maifisch zu diesem Zwecke (zum Laichen) im 
Mai den Bhein hinaofwandert >bis Basel und Lanfenburg und 
•aoch in dessen SeitenflUsse, namentlich in den Main und Neckar 
•eintritt. Wegen seines regelmassigen Erscheinens im Mai hat 
»dieser Fisch am Rhein ziemlich allgemein den Namen »Maifiach** 
»erhalten. Von diesem Fische erzählt Baloneb, dass sie sich an 
»der Oberfläche des Wassers versammeln, wobei ihre Rückenflosse 
»aus dem Wasser hervorragt und sie selbst ein solches Geräusch 
»machen, als wäre eine Herde Schweine im Wasser. Auch über 
»das gerauschToUe Eintreten des Eltaelen (des Maifisches) ans dem 
»Rhein in die Birs bei Basel wird Ton einem Ungenannten &bn- 
»liebes berichtet*' n. s. w. 

Mbtzgkr (1887)^) dessen Angaben fast immer zuverliissit; sind, 
sagt nur folgendes: vDie Zeit, welche der Fisch zum Autsiieg bis 
»Baselt bis Mannheim im Neckar, bis Lothriugeu in der Mosel 
»n. s. w* gebraucht, ist je nach der Temperatur und dem Wasser- 

»stand yerscbieden" und weiter noch: »Am Neckar, wo bei 

»HeUbronn aufwärts in manchen Jahren der Maifisdb häufig ist*' 
u. s. w., ohne sich fiber die Laacbstellen, wenigstens Aber ihre 

1) S1SBOI.D, C. Th. B. voir, DwSSwifiMtrlltobe von MHleimrop«. Leipsigp 18M. 8. 831. 

2) I.e. 8. 87. 
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Begnnning nacb unten so, aoi ta sprechen. Ton der Finte Mgt 
Mkisois bloe, daas sie in den Nordseeflüaeen nicht so weit auf- 
steigt wie der Maifiscb, ohne aber ihre Laicbpliitze zu erwähuen. 

Ganz in Uebereinstiraraung mit diesen Angaben sagt P]hren- 
BAüM (1894)^}: »Auderntheils scheinen die Laichplätze der Alse 
»wesentlicli weiter stromaufwärts zu liegen als die der Finte. Im 
»Rhein sti^ die Alse snm laichen herauf lüs nach Basel und in 
»der Elbe bis nach Böhmen, die Finte scheint dagegen nnmittel- 
tbar nach dem Betreten des Frischwassergebiets nnd an der oberen 
»Ghrenze des Brackwassera kq laichen." Das dies fBr die Finte 
wirklich so ist, hat Ehrknhaum beweisen küüiieu, indem er mit- 
theilt Fintenlaich mit mehr oder weniger entwickelten Embryonen 
gefangen zu haben auf der Strecke von Freiburg a. d. Eibe bis 
oberhalb Stade: »es waren Glückstadt, Pagensand und vor allem 
»Twiel^fleth, eine kleine oberhalb Brunshansen an einer ge- 
»sohfitsten Bucht liegende Station, welche sowohl von den lai* 
»chenden Finten als von der jungen Brut als Aufenthalt beson- 
»ders bevorzugt wird." 

Wahrend also für den Maifisch lange Zeit die herschende Mei- 
nung geblieben ist, dass das Laichgeschäft im oberen Stromlaufe 
(Neckar bei Neckarhausen, oberhalb Basel u. s. w.) statt findet, 
kann man es seit 1894 ftlr die Finte als erwiesen betrachten, 
dass dieser Fisch wenig oberhalb der oberen Grense des Brack- 
wassers laicht. Inswischen ist auch fitr den Maifisch die ursprflng« 
liehe Ansicht anf su geben: wenn auch nicht in Zweifel crezogen 
wird, dass Mailische regelmässig, oder wenigstens in beslimiuUu 
Jahren, auf Neckar, Mosel und oberem Rhein laichen, so ist es 
doch irrig an zu nehmen, dass die Laichstelleu dieses Fisches aas- 
schliesslicb, oder auch nur baaptsächlich dort sein sollen. 

Aas den Qntersachnngen der Maifisch-Kommission geht hervor, 
dass laichreife Fische auf dem Rhein bei Bonn und bei Cobkns 
Torkommen. Frfiher schon hat eins der Mitglieder dieser Kom- 
mission *) die Meinung ausgesprochen, dass der Maifisch an 

1) i. c. s. 22. 

S) Herr Obentli««tiiant ■. D. TOir Os«acHAU, Bcsiknir d«r Fiicbiaclit SeewieM. 
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beliebigen Orten, also da laiclit, wo er gerade laichreif wird. Die 
grüsste Beweiskraft haben aber in dieser Angelegenheit die 
Qt. PoüCHKT und E. BiETEix (1889) auf der Seine in der Nähe 
▼OD Elbeaf angesteUten Yeraacho Dort giebi «8 eine Bratan- 
Btalt (St-Fiene-lds-Elbeof ), in welcher von einem Fiscbsücbter 
(nnmena P. VncciiiT) im Granen Eier von Qwpea ahaa kfinatUeb 
befruebtet and' erbrfitet werden. Die Brot, die er bekommt, 
wird nachher in die Seine ausgesetzt Die künstliche Befruchtung 
geschah in Elbeuf und zwar Nachts unter den Augen der 
obengenannten Gelehrten; die Eier haben sich nachher entwickelt 
nnd kamen in der Regel nach 4 Tagen aas. Von der für Haifisch 
und Finte der Hauptsache nach abereinetammenden Entwicklung 
wird eine Bescbreibnng mit Abbildongen gegeben, kun es bleibt 
fllr Zweifel kein Raum ftbrig. 

8t-P$erre*l^-Elbeaf, wo die kflnstlicbe Befruchtung und Erbrfl- 
tuijij mit dort gefangeneu Maifischen im Grossen getrieben wird, 
liegt m der Luftlinie ±: C5 Kilometer, im Verlauf des Flusse.s aber 
do 140 Kilometer von der Flussniündung entfernt; Ebbe und Fluth 
sind hier noch nnd sogar weiter bis Pont de 1* Arche (10 Kilo- 
meter oberhalb Elbenüs) filhlbar. Der Wasserapiegel der Seine 
in der Nahe von Elbeuf liegt nngefabr 9 M* hOher, ab deijenige 
der Seine-Mündung. 

Hit diesen physikalisch-geografischen VerhSttnissen stimmen die» 
jenigeu des Waalflusses in der Nähe TOn Nyniegen, des Rheines 
in der Nahe von Lobith an der holländisch-pr* us^ischen Grenze 
n. 8, w. gut überein. Wenn Maifische und Finten bei Elbeuf lai- 
chen — und daas btide Fische dort nicht blos laichreif werden, 
sondern auch laichen, geht auch noch daraus herror, daaa ea 
gelang dort Baataide von Maifiach nnd Finte an sflchten*) — 

1) Cumptet B«aa«i d« VAmL d. 8ai. a« Puii. U Dfc. 1889. 

PotlCBCl, 6. «t K BiCniX, 8qt le d^veloppement de l'alow et 4s U fciate. 
Journal Ac rtnttomie rt ile la phrsiolopip. XXV. 18R9. p r)2fl— 639 

2) «Od pecbe dans la Seioe l'Aloae commune et la Feinte, esptect en toa» cai tri» 
Toiainea. Noa obaervationa oot porte k la foia aar lea oenb de TAlow et de le Feiat« 
«I aun rar ks cwaft d'un nAie de Fdate nde et d'Aloae ÜMMlle^ UMrefeiMBt d'ue 
ffeondttien vfM» detwi Dene** 1. e. p. 088. 
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BO muBB sobon detsbalb die Mdg1icbk«it anerkanot werden, deae 
beide Piscbarten ancb schon im bollSndiscben Tbeile des Rhein- 
gebietes, oder yerbältnissmässig wenig oberhalb der holländiBch- 
deutschen Grenze, laichreif werden und laichen sollen. 

Obgleich ich somit nicht in der Lage gewesen bin über die 
Laichplätze der Finten und Maifische auf dem Rhein directe 
Beobaebtangea anzaatellen, so glaube ich, dass man die Be- 
deutung dessen, was äcb in dieser Hinsiebt indireet constatiren 
ISsst, nicht l&ngnen wird. Als ich Ende Jnli sum ersten Haie 
junge Finten anf dem Hollandseb Diep beobachtete, waren gleieb 
auch |iiiitre Maifische dabei. Die Grosse der eanz kleinen Finten und 
die (^rö.s.se der jungen Maißsclie war kaum vtr.^chieden : die Finten 
waren im Ganzen wohl durch zahlreichere Exemplare vertreten, als die 
Maifische (auf 100 Stfick von den kleinen im Sommer 1896 gefan- 
genen Fischen kamen ± 60 der Species ßnta und ± 40 der Species 
aioia% det ünterscbied war aber nicht gross und nicht einmal 
in jedem Fang an Gunsten der Species ßnta, Anaunebmen, dass 
die hier gefangenen jungen Finten an einer anderen yie\ nie- 
drigeren Stelle des Rheines geboren sein solUen als die zu gleicher 
Zeit und in gleicher Grösse und in fast gleicher Anzahl mit ihnen 
das Hollandseb Diep unterhalb der Moerd^k- Brücke erreichenden 
jungen Maifische, will mir nicht einleuchten. Ist ffir die Finte der 
Elbe schon ÜBstgestellt, dass sie grade oberhalb der Grense des 
Brackwassergebietes laicht, gilt dies fflr die Seine sowohl fflr den- 
Haifisch als fOr die Finte, so wflrde man sich nnr wandern kön- 
nen, wenn nicht auch für den Rhein eine grössere Uebereinstini- 
mung bezüglich der Laichplätze, als man bisher angeuonnnen 
hat, zwischen beiden Arten vorkäme. Oboe in Zweifel zu ziehen 
» was ich S. 105 schon sagte t-, dass ein Theil der Maifische 
(wenn rielleicht auch nicht in allen) in den meisten Jahren doch 
den Rhein hinanfaieht und hoch oben im Neckar, Mosel, Rhein 
U.S.W. ihr Laichgeschäft erledigt, so laicht doch ein anderer und 
wahrscheinlich grösserer Theil in Gesellschaft der nahe ferwandtea 
Finten, oder nur sehr wenig höher auf dem Flusse. 

Ein indirecter Beweis für das Zusammeulaichen von Maifiscben 
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und Finten wird, wie ich meine, «]^eliefert durch das gar nicht 
seltene Vorkomuien ron t'ormeu, die ich am liebsten als Bast- 
arde zwiftcben diesen beiden Arten betracbten möchte. Es hängt 
diese Aofiassong nah Busammen mit der Unteracbeidang der beiden 
Arten, welchen Gegenstand ich nnien einer eingehenderen Be- 
sprechnng nnterwerfe. Vorher will ich Aber die Ifabrnng dieser 
Fisehe noch einiges mittbeilen. Bei den sieb bieranf benebenden 
Beobachtungen und Uutersuchuuf^en hin ich von meinem Assis- 
tenteüi Dr. H. C. Ukukke, wieder kräftig unterstätzt worden. 



T. ÜEBER DIE NAHRUNG DEB MAIFISCHE UND FINTEN 



Ba&vübth (1875) hat über die Nahrung der Maifische, von 
ÄlawM mdgaria^ wie er diesen Fisoh oeont, miigetheilti dass w bei 
den meisten der Ton ihm aDtennebten (20) Exemplare einen 
MageninliaH fand, nor bei einigen wenig oder gar niehte. Im 
Innern des eigentUeben stark eotitrabirten Magens befand sieh 
(bei den im Mai in der Nilhe von ßüuu geiaugeueii Maifiscbeii) 
eine cylindrische am uuterti (nach dem Pylorus zu liegeoden) 
Ende zugespitzte Masse ; sie schien aus weissem zähem Schleim 
in bestehen und zeigte die Eindrücke der Magenfalten* Der Schleim 
bildete blos die Umhflllnng eines rdihlichen odw granen körnigen 
Inhalts. Dieser Inhalt leigte schon bei 80 lacher VergrSssemng 
eine grosse Ansabl Ton Besten winziger thierischer Organismen 
nnd eine fast eben so bedentende Masse wohl ausgebildeter zellen- 
artij^er Formen: microscopische Eutoraostraken uud andere Cru- 
staceen, vielleicht auch Theile von kleinen Insekten, niemals aber 
Fiscbreste. Die zelleoförmigea Organismen waren theils thierische 
Eier (wahrscheinlich Ton Aseari9}f iheils encjfatirte Embryonen 
TOn Nematoden. 

Max Wbbbe (1876)') hat nachher fest an stellen geglaubt, dass 
die Ton Babfubtr im Magen Ton Clvpea ah»a ▼orgd'nndene 
Nahruii'j; aus der Zeit stammte, als ilas Thier nocli im Meere lebte 
und dass sie aus marinen Entomostraken bestand, Uüter welchen der 
Copepode Temora velox eine grosse Bolle zu spielen schien, dasa 

1) BASrovrii, 0 , DeW N«bnrag oad LdbeoiiiWeiM der Salm«, Foretltn apd Mai- 

fiiche. Archiv f Naturgetchiobtiu XLI. I. 1875. S 122—168. 

2) Weber, Max, Ueber die Nahrung der Älausa vuljaris und die S|)erraafophoTa 
TOB Temora velox Lil\ Arcbir l Natarg«wbieht«. XLU.I. 1876. S. 168-178. Taf. VII. 
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auch die Eier, welche Barpurth Ascaris zuschrieb, der Hauptsache 
nach Eier von Temora mlo.v waren, und dass die fflr encystirte 
Nematodea>£mbryouen gehaltenen Schläuche Speroiatophoren dieser 
Temora waren. Wsbbü kftm also zu dem Schluase, dass der Hai- 
fisch im Bhdn gar nicht friast. 

"Eb ecbien erwfioacht Tor, dieieii Puikkt einer erneuten Untere 
sochnng so nnterweifen. 

Ich warf wie ich oben 8. 191 schon raittheilte, im Mai 1897 in der 
Lage drei bei Neuendorf (C ^blenz f^e^enüber) ffefanp^ene ausge- 
wachsene Miiiüsche zu untersuchen. Bei tieiü erat^o lein von 
0.53 M. Länge) fehlte der Mageninhalt; uur fand ich im Pylorus- 
Theile gröbkörnigen Sand mit kleinen Stäckehen Steinkohle. Der 
Pyloros was leicht grflnlieh gefärbt, die Leber war stark mit 
kleinen aufgerollten Nematoden besetzt. Mit Ausnahme der Ge- 
schlechtsdrüsen sahen nlmmtliche Eingeweide krankhaft, wie Ter- 
kümmert aas. Bei dem zweiten und dritten (9 von 0.62 und 
0.605 M. Länpe) war der Magen gleichfalls leer, einige Holsfasem 
nicht mitgerechnet. Der Pylorus-Theil des Mageus war einiger- 
maassen angoRchwollen, der hintere Theü bei beiden gleichfalla 
olivgrün gefärbt Auf der Leber eassen aufgerollte und einge- 
kapedte Nematoden. 

In Holland wurde 1897—1899 der Hageniuhalt Ton 42 aos- 
gewaehsenen Haifischen und fluten nntmneht. Von diesen waren 
2Ü Mainsche uud 17 Iiuteu, wiilirend 5 einer MitteHüriu ange- 
hörten, die ich vorläutig schon als Clupea alosa-finta bezeichnen 
möchte. Nachher wurden auch zahlreiche jüngere Exemplare bei- 
der Artm auf ihran Mageninhalt untersucht. 

Maifitehe» Mit wenigen Ausnahmen «igen die in Holland ge- 
fangenen Maifieche im Pjlorostheile des Magens einen Ton erhär- 
tetem Schleim eingehüllten Nahrungsklumpen, wie schon Ton 

Barfurth beobachtet wurde. Man könnte hier von einer Schleim- 
kapsel reden. Die Falten der Mucosa der Mageuwand bilden Ein- 
drücke auf der Schleimkapflel. In dieser tSchleimkapsei findet man 
fast immer einen ans Oopepoden soaammengesetsten Brei, ananahms- 
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weise gemieeht mit Bruchstflekea tou Gorophiiden ond Mysideii. 
Bftld ist aber aueh der blindsaekförmige Thml des Magens mit 

der uiitii liehen Masse vou Copepoden j^efüllt; unter den neun im 
April und Anfang Juni uutersuchteu, mehr otier wenig geseblechts- 
reifen Thieren kam dies dreimal ?or, uiiter kleineren Ende Juli 
auf dem HoUandsch Diep gefangenou Maifisch-Cixemplareii, deren 
Lange Ton 178 bis 410 mM. war, — elf an der ZabI — kam es 
sieben mal Tor, dase, wihrend der Pjloras-Theil des Magens eine 
mit Copepoden-Brei gefüllte Scbleimkapsel enthielt, der blindsack- 
förmige Theil des Magens gleichfalls mit einem derartigen Brei 
ganz angtMüllt war. Ein einziges Mal waren aoch Blättchen und 
Stiele von Sphaynum unter diesen Speiseresten vertreten. 

Was Max Weber') also im Jahre 1876 sobon für die bei 
Bonn gefangenen Maifisebe constatirte, konnte somit an den in 
Holland ge&ngenen ausgewachsenen oder halb-ansgewachsenen 
Haifischen bestätigt worden: der Inhalt der Schleim kapsei besteht 
anssehliessHch — oder fast so — ans Copepoden. Wie schon yon 
Püi'i'K ^) veriüulüet wurde, ist dieser Copepode Tcmorella aj/mü, 
PoPPK, eine nicht ausscliliesslich im Meere, sondern auch im Brack- 
wasser vou Hüten und FiussinüDduiigcu häufige, ja sogar bis in 
das äüsswasser der Flüsse anfoteigende, Art. Zwischen den aufge- 
wachsenen Copepoden findet man in der Regel die Eier und die 
Spermatophoren dieser Thiere, sowie kleinere Exemplare von sehr 
▼erschiedenen Dimensionen. Oft ist der Mageninhalt der Maifische 
dnnkel orange gefärbt von den im inneren der TemoreKa aßnis 
massenhaft vorkommenden rotlien Fettkügelchen, welche sciion Poppe 
bei in der Jade gei'augenen Exemplaren dieser Art beobachtete. 

Die anderen, allerdings viel weniger häufig, im Magen älterer 
Exemplare von Clupea alow vorgefundenen Orustaceen gehören 
den Arten Corophium jprofnjpe», Lin. und Mysi» vulffarü^ TnouP- 
soit an. Es sind dies gldchfalls im Brackwasser der Flussmfln- 
dungen läufige Thiere: von Mysis vulgartB könnte man sagen, 

1) WncR. Max. 1. e. 8. 170. 

8) PoppR, S. A., Ucber eine neue Art der CaUniAeo-OattoBg TVaMra, Biiid. Abband]. 
4. KatonriM. Vereim in Brtmn. VII. 1881. 8. 69. 
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dass sie im Brackwasser der bolländischen Flussmündangen and 
besonders des HoUandsch Diep-« und Hariügvliets der häutigste 
Ernster sei und von Corophium grossipes ist es bekannt, dass es 
in allen möglichen brackischen Gewässern von Poldern und in 
den brackischen Flussmünduiigeii Hollands zn find«! ist. Es ist 
mir Dicht zweiielbaft, dass die halbwüchsigen, im Joli nnd 
August, in einselneD Jahren wenigstens, massenhaft in Holland 
vorkommenden Maifisehe der Nahrung wegen die Flossmündnng 
und den uuteren Theil des eiL,'eutliclien Flusses — Holhmdscli Diep 
bis eine kurze Strecke oberhalb der Moerdijk-Eisenbahu-Brücke — 
be^^uchen. Es kommt bei diesen Fischen regelmässig vor, dass auch 
der Blindsack des Magens ganz mit Copepoden-Brei angefüllt ist 
Während ieh also das Vorkommen von halbwüchsigen Eiem- 
plaren ') ?on Clupea alo»a im Juli nnd August auf d«D unteren 
Stromgebiete mit dem massenhaften Auftreten von Temardla 
aßnis in diesem Thetle der Finssmtlndnng in Yerbindüng bringe, 
nehme ich für die ausgewaclisenen, im April und Mai zum Laichen 
aufsteigenden, somit mehr oder wenig geschleehtsreifeu Maifische au, 
dass sie, so lauge sie sieh noch in dem au pelagischen Gopepoden, 
Sobiaopoden {Myda vulgaris) u. s. w. ausserordentlich reichen Brack- 
wasser-Gebiete aufhalten, fortfahren su fressen. Oberhalb dieses 
Gebietes, in dem starker strömenden, an Plankton aber wahr* 
scheinlich ?iel Srmeren, Theile des Flusses wird TOn ihnen 
keine Nahrung mehr genommen. Ein Rest des itu Brackwasser- 
Gebiete aurgenonimenen, fast ausschliesslich au^? Copcpoden einer 
einzigen Art (näml. Temorelia ayinü, Poppk) zusauinioiigesetzten 
Futters, dient wahrend des Aufenthalts im höheren Stromgebiete und 
während des Nachreifens der Geschlechtsdrdsen als Zährkost. Die 



1) 10 von dieaea balbwücbiigcD Mai&scben am l«i-eD Aagtut 1899 gefaogeQ and uDter- 
«nciit mren S9S— 487 nU. biDg^i di« nlttlefe Unge mr 9S0 mM. 
11 Stttck am Ilten Aogiwt gMÜiag«!!« w»r0b 178—410 nlf. ling; dt« DiueliNbiiHl- 

Länge war 273 mM. 

6 Stück am 8t«B S«|itember gefangene waren 20&->26& m&l. lang, in Durchscbnitt 
«tr die Länge 248 nM. 

Omw ZftUen bcttitlgeii dt« lf«ianDg der fleeher tob Moeidyk w..dut«lliiiibUeh 
aduHinii T<m kleineraa Fiaeben in dM Flaie bioeinkeiBcii. 

IB 
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fast odsr ganz geBchlechiaraifen Maifieohe haben, so weit dies anter- 
encht iefe^ immer einen gane leeren Magen. 

Die Bedeatuog des kleinen Copepoden Temorella aßnis, Poppb 
(ausgewachsene Exemplare sind ungefähr 1.5 raM. gross) als Nah- 
ruug für die grö.s.seren Maifischo während ihrea Aufenthalts iu dem 
aoteren Stromlaufe sowie während ihre«; Aufsteigene, machte ee 
wahisßheinlicb, dass derselbe auch bei der F&tternng der gaoE 
kleinen Maafiache, welche sich wahrend des Zuges ins Meer eine 
kfirsere oder l&ngere Zeit aof dem unteren Theile des Flnsses auf- 
halten, eine wiehtige Rolle spielen wflrde. Ea liess sich diese Rolle 
vermittels genauer Untersuchung des Mageninhalts solcher klei- 
neren Fische, sowie mit Hiilfe des Planktonnetzes feststellen. 

Im April und Mai hatten die nicht weit ¥ou der Flussmünduug ') 
gefangenen MaiOache eine Grösse von 90 — 160 mM. (Siehe 
8. 184 dieser Abhandlong). Im April war ihre Zahl nicht gani 
nnbedeoteod, nngefähr so gross wie die der in den Steerthamea 
gefangenen Finten, im Mai war ihre Zahl aber sehr gering — 
mit Ausnahme des Fanges vom Mai, wo in einem Netse, das 
mit der Ebbe gefischt hatt«^, dreissig 6tück juuge Maifische von 
93—137 mM. augetroften wurden. 

Mitte April bestand die Nahrung der hier gefangenen jungen 
Maifische, nach dem Mageninhalt sahlreicher untersuchter Fische 
2U urtheilen, ausschliesslich aas Copepoden und swar ans der uns 
schon bekannten TemoreUa afinisy Popti. An der nämlichen Stelle 
stsllte sichy bei einer Untersuchung des Wassers mit dem Plank- 
ton-Netee, heraus, dass hier ein wahres Copepoden-Plankton Tor- 
handeu war. Der Hauptbestaudtheil war Temorella al/iiiis^ Poppe, 
vereiu'^eit fand ich eine Harpacticide, die mit Stenhelia inia, Uhaut 
übereinkam und ein Ex. von Utas intermeäimt Poppb — es kamen 
aber vielleicht iüOO Stück Temoreila oßnü auf einen einsigen, 
einer anderen Art angehdrenden Copepoden. 
Je nach der Tide und dem Winde ist der Salsgehalt des Wasssfs 

]) Ich erinnere daran, dau um diese Zeit die Fischerei mit Steerthamea uur ooter- 
Italb dca viim Staate verpachteten Gebietes Btattfinden kann. 
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in den ▼orsehiedenen Schichten grossen Schwankunfi^n unter- 
worfen. Am 14*«» April zeigte das Areorueter iu tier Flussiuüüduug 
nördlich von (;!oedereede bei Hochwasser: 

an der Oberfläche: 1.007 bei einer Temperatur you S*'. 9 C. 

am Boden: 1.019 > » > » 7°. 3 0. 

während an der nämlichen Stelle, am nächsten Tage, knn von 
Niedrig* Wasser, die Areometer-Ahlesnngen waren: 

an der Obeifliche: 1.0047 bm einer Temperatur von 8«. 4 0. 

am Boden: 1.0054 » » > > 8*". 2C. 

Bei einer Temperatur von S . C. traf ich also die Temorella 
affinia und mit ihnen die jnnojen Maifische in Wasser an, dessen 
specifisches Gewicht von 1.0047 — 1.019 wechselte. 

Als ich am sechsten Mai an der nämlichen Stelle die Beobacli- 
tnng wiederholte, fiuid ich swar noch siemlich viele CUtpea aloaa 
in einem der Netse — bis zu SO Stflek — doch hatte ihre Zahl 
allee in allem sehr stark abgenommen. Nna waren aber aneh 
die Cupepoden mit dem Planktonnetze nicht mehr auf sn trei- 
ben und sie fehlten auch in dem -Mni^n j.iiihalt der Maifische. 
Ich fand nur stark verdaute Reste von Copepoden mit Eiern und 
Spermatopboren und in zwei von den fünf uutersacbten Fischen 
nur theilweise verdaute Larven von Clupea harengiu, in dem 
einen ein, in dem anderen awei EKemplare. Als die Beobacfatnng 
eingestellt wnrde, war das Wasser hoch ; das Areometer gab dann 
die folgenden Ablesungen: 

an der Oberffitehe; 1.0104 bei einer Temperatur von 13* 0. 

am Boden: 1.0207 ^ » » * 12 . 2 C. 

Mitte Mai hatte die Zahl der Maifische in der Flusärnündung 
auf der Höhe von Goedereede noch stärker abgenommen: die 
grösste Zahl kam in einem Hamen vor, der am 14^'^ Mai mit d«r 
Floth gefischt hatte und betrog 8; die meisten Hamen hatten 
nnr 1—4 kleine Bfaifische in ihren i^ngen. Die Untersnchnng des 
Mageninhalts von zwei am H^^b Mai gefangenen Maifischen ergab, 
daaa beide sich von Fischbrut und zwar Larven von Clupea 
harenqus hatten ernähren müssen. Von Copepoden-Resten war 
kaum eine Spur da. 
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Zwd Bm 21«t«B uod 22>t«> und %w9i am 29**» Mai ge&ngene 
junge Maifiache lieforteo, als sie gedffnst wurden, kein anderes 
Resattai. Es waren dies üutt die einzigen hier an diesen Tagen 

gefaiigcnon Maifische; der Mageuiulialt bestand — so weit sich 
erkeuueu liess — aus kleinen Exemplaren von Clupfa hareti- 
gua, bei einem der Fiscbe zusammen mit einem Exemplare ?on 
Corophium gron^pa, Copepoden-Brei, wie dieser im April in den 
Magen Torkam, war nicht mehr da^ obgleich hie and da noch 
vereinzelte Slfleke von verdanten Copepoden auffanden worden. 

Leider sind nm diese Zeit in der ClossmQndung keine Plankton- 
Zfige ausgeführt worden nnd es liest sich somit wohl vermnthen, doch 
nicht mit Bestimmtheit sagen, dass TemoreUn atjini« Poppk, wenn 
sie auch uicht ganz geieUlt bat, hier doch uur spärlich Tertreten 
gewesen sein wird. 

Erst gegen £nde Juli konnten die Untersuchnngen über die 
Nahrung von Chipea ahsa wieder angenommen werden. Obgleich 
von Ende Mai bis Ende Juli 20 Beobaehtnngen angestellt und der 
Fang von 28 Netsen untersneht wurde, gelang es mir in diesen 
Wochen nicht jüugerer Maifische habhaft zu werden. Erst am 58»*« 
Juli traf ich sie wieder in eiuem Steerthamen au, und zwar sehr 
kleiue 30 — 69 mM. lauge Fischcheu. Dies geschah auf dem Hui- 
landscb Diep auf der Höhe von Str^eusaä, also uugeiähr Moerdijk 
gegenüber. Es waren dies die aUerkleinsten, zweifellos von der 
Zucht des selben Jahres stammenden Maifische. Sie waren höher 
auf dem Flusse geboren and kamen nun den Flnss herab auf ihrer 
Beise ins Meer. (Siebe bierClber S. 186 dieser Abhandlung). 

Ich war nun nicht wenig erstaunt, als ich in den Magen det 
hier gefangenen jungen Maifische einen Copepoden-Brei antraf, 
der ausschliesslich aus TemoreUa afinis^ PufPi: bestand! Öo bei 
den am 28 und 29*^«" Juli, am 6^" August, am 2^'° September, 
am 25**^ September gefangenen jungen Maifischoi. Das Wasser 
war, am 28***' Juli dort, wo die jungen Maifische gefiuigen wurden, 
vollständig sfiss : b« einer Temperatur von 20^. 7 zeigte das Areo- 
meter 1.000; am 29**^ Juli, weiter nach unten an einer als 
üoogezand bezeichneten Stelle, war das spec. Gew. 1.0015 an der 
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Oberfläche und 1.0026 am Boden bei einer Temperatur von 20^3 
an der OberÜüctie und von 20". 2 am Hoden. Am 6»«» AuRust, 
als an der am 28*^0 Juli besuchten Stelle (bei StrijeusasJ gleich- 
falls sehr viele junge Maifische iu den Barnen aufgefunden wurden 
ond die Hauptnahrang sich wiederam als der nämliche Gopepode 
Timonlla afinü heraosBieUte, war das spee. Gewicht an der Ober- 
fliehe sowie am Boden fast genaa 1. An diesem Tage hat die 
Tide keinen nennenswerthen Einfluss auf den Salzgehalt ansflben 
können : 

1896. 6 Ang. 2 N. Tide Flutb. Areometer 1.000 bei IS\ 5 C. OberflSche 

» 1.0002 > 18^ 7 C.Boden 

1896. G Aug. 8.45 N.Tide Ebbe, » 1.000 » 1 SM C. Oberfläche 

> 1.000 > IBM C.Boden. 

Ein Mal ward in dnem Brei bestehend aus TemoiMt afinu^ 
aus Kern und Spermatophoren dieser Art, ein einziges Exemplar 

von Garnviarus pukjr^ juv. ani^etroffen. Rej^el ist es aber, dass 
man bei den junj^en Maifisclien, die auf ilirer Durchreise durch 
Holland das Hollandsch Diep passiren, wenn sie dort gefangen, 
geöffnet und onteraucht werden, einen Copepodeo-Brei im Magen 
findet, in welchem Temordla afinü, Poppb bei weitem den Haupt- 
Bestondtbeil bildet. 

Dies war im August und September, anch noch Anfang 
October der Fall. Dann nahm die Zahl der auf dem Hollandsch 
Diep gefangenen junnjeu Maifische allmählich ab, und nach dem 
20»*«" October wurden keine mehr gefunden. Die letzten, die 
ge&bgen wurden, hatten sich noch von Copepoden genährt; diese 
waren aber theii weise verdaut nnd konnten auch schon vor 
mehreren Tagen genossen sein. Schon am 9**" October [gelang es 
nicht mehr mit dem Planktonnetee die Anwesenheit toh TemortUa 
aßnis im Wasser des Hollandsch Diep unterhalb der Moerdijk- 
Eisenbaiiu-Brücke zu constatiren. Es kam nur ein einziger Cope- 
pode mit, und dieser stellte sieh als Tii<ln(Hu,< ilixi-ipe{>^ Uiesbhix ht 
heraus. Am 30»'*^" ward das Wasser noch einmal auf seinem Cope- 
podeu-Gebalt geprüft; dies geschah in der Nähe Ton Nirawesluis, 
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eine knne Strecke oberhalb Willemstad: ea ward«B keine Gope- 

poden mehr gtiuiiguu. 

Schou vor 189r> war es mir aus eigenen Beobachtungen sowohl 
als aus den Mittheilungen der Fischer bekannt, dasa die jungen 
Maifische (und Finten), welche sich im August und September aaf 
dem HoUandach Diep aufhalten, wenn aneh vielleicbt nicht ans- 
nahmeloft, aaf einer Strecke swiachen der Moerdgk-Eieenbahn- 
Brllcke (als oberer Grenze) und der Linie Willemetad-Namanedorp 
(als unterer Grense) eich anhÜuften. Die 1806 angestellten Unter- 
suchungen lieferten eine vollständige Bestätigung dieser Annahme. 
1806 ist ein für diese Beobficiitungen ausserordentlich günstiges Jahr 
gewesen, denn niemand erinnerte sich je so viele junge Maifische 
(und Finten) in den Sommermonaten auf dem Flusse beobachtet 
an haben. Ei kam in dem Sommer von 1896 regelmässig so viel 
sOsess Wasser flussabw&rtSi dass der Salzgehalt des Wassere im 
Angost, September nud in der ersten Hälfte October, wenigstens 
in dem ohen angegebeneu Gebiete, fast fortwährend unbedeutend 
blieb: man könnte sagen, dass das mit der Fluthtide aufsteigende 
Wasser seinen Einfluss auf den Salzgehalt nicht oberhalb der 
Linie Willemstad-Numansdorp hat geltend machen können. Wahr- 
scheinlich ist dieser Omstand fdr die Anhänfong der jungen 
Haifische und Finten oberhalb der gesagten Linie von grosser 
Bedeutung gewesen. Ob man sich das so zu denken hat^ dass 
diese Fische sich in diesem Alter Tor einer Spur Salz im Wasser 
fürchten, oder ob man das vielmehr dem Vorkommen der den 
Fischen zusagenden Nahrung oberhalb der Linie zuschreiben mnss, 
ist schwer zu sagen. Unterstüt/.t wird die letztere Ansicht durch 
das massenhafte Vorkommen der kleinen Temoreüa aßntSj Poppi, 
gerade an den Stellen, wo die jungen Maifische am zahlreichsten 
waren. GleichÜBills durch das Fdilen dieser Oopepoden, oder doch 
durch das Tiel seltnere Vorkommen dieser Art unterhalb der Linie 
Willemstad-Numansdorp. Zwar habe ich in den betreffenden Monaten 
des Jahres 1896 nicht sehr oft unterhalb dieser Linie mit dem Plank- 
tonuetze gefischt — in der Häufigkeit des V^orkoniniens scheint sich 
aber um dieser Zeit ein sehr grosser Unterschied fühlbar zu machen. 
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In diesem Jahre (1899) habe ich verbucht meiueu Aüsichteu über 
den Zusarami'ii Ii:uiü; /'vischen dem \ oikummPii von Temorella affinii 
und der Auweseuheit von Clupea aLosa eine festere Begründung 
zu geben. Dies ist mir nur theilweise gelungen: einerseits, weil 
in diesem Sommer nur recht wenige Junge Maifische auf dem 
Holkndsch Diep beobaehtei wurden und andererseits, weil das 
Fischen mit den Stserthamen in dem kritischen Gebiete in den 
Monaten August, September and in der ersten Hälfte Oetober 
nicht mehr erlaubt ist mnl nur somit die Gelegenheit i^efehlt hat, 
genau das Vorkoiuuieii der juugeu Mai Ii -che auf dein llollaudsch 
Diep zu studiren. An drei verschiedene u Stellen habe ich aber am 
l«tot und 2f^n. September Plankton-Proben gesammeltf deren Un- 
tennebnng ergeben hat^ dass auch in diesem Jahr», xu An&ng 
S^tember, der Gopepode TammUla affimt dort, wo das Wasser 
am wenigsten Salz enthielt» am häufigsten war. [He grosse Be- 
deutung, die diesem winzigen Ernster als Nahrung von Clupea 
alosa (und fnita^ wie wir gleich :^ehen werden), während ihres 
Aufeuthalta in den Rheinmünduugen, zukommt — eine Bedeutung 
nicht unähnlich derjenigen, die Calanua ßnmarchieus für den Hering 
hat — wird mich veranlassen der Naturgeschiehte dieses Cope- 
poden auch kflnftig meine Aufmerksamkat zu schenken 

Also schwimmen die hSher auf dem Flusse geborenen jungen 
Maifisebe den Fluss nicht gleich ganz hinab und in das Meer 
hinein, sondern halten sich (ob alle?) eine kiir/.ere oder längere 
Zeit an der Grenze dfts Brack wasserpfebietes auf und nähren sich 
dort hauptsächlich von TemoreUa a/jinis. 

Was frisst der junge Maifiach aber, bevor er hier ankommt? Ich 
bin in diesem Jahre nun auch in die liage gekommen diese Frage 



1} Temorelia afinu war am 14/16 April 1896 sehr häafig in der Nähe von Gocdereed«- 
Htfen io Mlslg6fem «W kilterma WuMr nai lehnat dort im Mai, wenn du Waiaer 
«Sraer geworden ist, zu fehl«! oder auf alla Fille viel weniger häufig zu sein. Hin» 
gegeu ist der nämliche Copppodp wifdcrnm sehr hruifi? in vollitnndii; «ft^spm Wnsspr 
mehr als 40 Kilomeier höher auf dem Fluss bei Srnninertemperataren von 18° bis 20** C. 
Sollte tüA baiameteUen, daea dieaa Art an die Zeit, wo lia M Goadereede law eo fc ift 
voriHmiBti in den efitten Waiiar fehlte, lo w&re ee wiehttg feat an ilellio, ob eieli nicht 
bai dieear Art «ine Saltweaeer- nad eine 8iiaiw«Mar^Vari«tBt nateneheiden lieii«. 
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wenigttens theilweiae va beantworten. Im Herbste fiacbt eine 
geringe Zahl von Steerthamen faSher anf dem Floase (anf der 
Nienwe Merwede, ongefibr östlich von Doidreebt) anf sogenannten 

» Paling" (Wanderaa], der stromabwärts geht um im Meere zn laichen). 
Obgleich diese Fischerei schon im September anfancrt, erlangt sie 
ihre grösste Bedeutung im October und November. Erfahrangs- 
gemäss kann ieh sagen, da^s man dann dort keine jungen Maifische 
and Finten mehr antrifft Wohl noch einige im September. So 
gelang es in diesem Jahre am 19*» September in einem der hier 
fischenden Hamen eine geringe Zahl von diesen Fischen vor an 
finden. Es waren Ifaifisohehen von 44—101 mH. JAnf^; \m. 
eiuem halben Dutzeutl von diesen ward der Magen aiif seinen 
Inhalt ontersacbt und zwar bei den kleinsten (von 44 — 59 niM.). 
Es wurden gar keine Copepoden, sondern aasschliessHch zahlreiche 
onbestimmbare Reste von Insecteu und weniger zahlreich ganse 
Insecten-KSrper (nur kleine Mücken) im Magen dieser Fische toi^ 
gefanden. Die Nahrung machte nicht den Eindruck knn ▼orher 
genossen, sondern ▼ielmehr schon grSestentheils rerdaut zn sein. 
Nach anhaltender Trockenheit, im Juli, Augast und in der 1"**" 
Hälfte September, war ungefähr mitte September auf dem Rhein 
eine Periode des Steigens des Wassers eingetreten: am 17*«" wurde 
der in Folge des zu niedrigen Wasserstandes auf dem Flosse 
angestellte Wamnngsdienat aafgehoben, da der Floss wieder normal 
war. Es kommt mir gar nicht unwahrscheinlich vor, dass die am 
19t«D September gefangenen jungen Maifische Nachbleiber ge- 
wesen sind, die, durch das Wachsen des Flussee angeregt, erst 
kurz vorher stromabwärts gekommen waren und dass somit die 
in ihrem Magen vorgefundene Nahrung, theil weise wenigsteos, schon 
vor dem üinabschwimmen aufgenommen war. 

An der Stelle auf der Nieuwe Merwede, wo diese letzten jungen 
Maifiscbe ge&ngen waren, wurde bei derselben Gelegenheit das 
Wasser mit dem Planktonnetee untersucht. Es stdilte sich heraus, 
dass es sehr reich an modernden Ton den Moorgegenden in Brabant 
herstammenden Pflanzentheilen und an schwebenden Torftheilchen 
war, aber verhältuissmässig arm an Thiereo. Wie allerdings zu 



Digltized by Google 



210 



erwartoD, fohlte Temonlla afßnu, Poppi gaas: Ton Copepoden war 
nur ein Cydopt in wenigen und eine Harpaetieide in mehreren 

Ei:yai]tl;irf n vertreten. Dann waren Daphniden und Rotatorien 
{Brarhionu«) da, uud auch ;&iemlich viele Häute und Bruchstücke, 
die nur von Insecteu herrühren konnten. 



Fmtm, Nach dem wm Aber die Nahrang der Maifiache mitge- 
theilt ist, kaon ich über die Nahrang der Finten kun aeia: im 
allgemeinen gilt fSr letztere was fttr die Haifische constatirt wurde, 

mit der Ausnahme, dass ältere Exemplare TOn Finten — 15 Stück 
von 325 —500, eins von 235 uud eins von 168 mM. Lange — nie 
Copepoden-Brei, sondern entweder gar nichts, oder Reste von 
Fischen {Ammodytes u.a.), von Hydrozoen {Campanulariaf)^ von 
Mtfn* oder von Coraphitun im Magen hatten. In der Begel tnfit 
man bei diesen Flachen eine Schleimkapsel im Pyloras*TheiIe des 
Magens an ; diese ist bald leer, bald enthält sie Beste Ton Fischen 
(Muskeln n. s. w.) oder von Corophiiden. Der Unterschied in der 
Nahrung gilt für die grösseren — halbwüchsigen, sowohl als auspfe- 
wachsenen — , niclit für die jüngeren Fische. Denn bei jüngeren 
auf dem üoUandsch Diep und üaringvliet sowie in der Flusa- • 
luündung gefangenen Fioten-Exemplaren findet man im allgemeinen 
im Magen die nämliche Nahrang wie bei den gleichaltrigen nn- 
geJahr gleiehgrossen und an der selben Stelle gefiu^nen Mai- 
fischen. Man Tergleiehe daxn das hier folgende Veraeiobniss mit 
dem was auf 8. 208 fÖr den Maifiscb erwähnt ist. 

14—16 April. Finten vqd 116-120 nU. Ttmonih'hm und Finhreite. 

6 lÜ. > > 106'>116 » Drei, vier, swei, ntp. drei jnnge 

Exemplare von Clupea harengtu. 
14 > » » 107 — 110 » Resten von Fiachen, von welchen 

Bich bloB Clvpea hatengut noch 
erkannea lieti. 

21 — 32 9 » » 108 — 110 » Der eine hatte twei, der nndeie 

drei junge Heringe im Hagen. 
99 9 » » 22 — 132 » Fast aasschliesslich FiscbreBte und 

Exemplare von Clupea harengu$. 
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jn? enii. Braohttfloke, Eier ond 8per> 
matophoran von TemonUa afinit 
nur spirlicli ?erkf8ten. 

10 Juni. Finten von 115»-1S0 mM. FiscbsohappeD, Rippen and ««on^tige 

Reste von Fischen. TemoreUa-Urei 
wenig. Ein junger Hering and Stücke 
?on CoropMum bi^Uom», 
1 JbU. » » 110—115 » ISne hatte Mhlraieli« Copepodan mit 

Eiern und Spermatopboren (wohl 
ausschlii'Hslicli Temorella affinis , 
Poppe) und Ex. von Mysi» im Map^n. 
Die zweite gleichfalls Copepodeo, 
dnhei onglaublioh uhlieiebe Bier der 
Bftmliehen Art. Dt» dritte niebt we» 
niger als 34 StQck My»i$ wigmii^ 
3 Ex. von Corophium longicorne nnd 
ReBto von Temorella mit Sperffia> 
tophoren ond £iern. 

28 > » » 46<-69 » AoMcUieHlioh Copepoden-Brei nnd 

iww wnr TBmonUa affimi» die eia- 
lige erkennbare Art. 
6 AogiMt » » 48—65 » Aosschliesslich Brei von ronoratta af' 

ßnis, Poppe. 

27 » » » 63—71 » Magen ganz gefüllt mit Temorella, mit 

Eiern and Spermatopboren dieser Art. 
9 Octeher. » » 07—90 » Wenige Irieoh gefangene Copepoden. 

Zahlreiobe Berte feo tbeilwei«e ve»- 
dnnten Exemplaren, sowie Bier nnd 
Spernatophoreo von T^nardla, 
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YI. DIE BEIDEN ARTEN HAIFISCH UND FINTE 



Wie ich schon in dem Berichte über die Steerthaineafisßherei 
TOD 1887 ausführlich auseinander gesetzt habe, betrachte ich die 
beiden Fische: Maißsch und Finte als zwei rerschiedene Arten der 
Gattung Clupea, Es bestehen aber immer noch Zweifel über die 
Berechtigang hier von Arten tn reden; als mir nun 1896 
wiedenim ein sehr reichhaltiges Material fiSr die Entschndnng 
dieser wenn anch weniger in oeeonomisoher als in eystematisch- 
zoologiacher Hinsiebt wichtigen Frage in die Hände kam, habeich 
mich von nouem mit dieser Angelegenheit beschäftigen zu mflssen 
geglaubt. Für die Bestimmung der kleinen auf dem Hollandsch 
Diep in den Steerthamen aufgefundenen zu diesen Arten gehören- 
den Fische habe ich mich wie früher mit gutem Erfolge des 
aasserst wichtigen Merkmals: der Zahl der Beosenzahne an der 
nach ▼orne gewandten Seite des Kiemenbogens (besondras des 
ersten Kiemenbogens) bedient. Es Mt dies deshalb ein Snssnvt 
wichtiges Merkmal, weil die Zahl der Reusenzäbne mit der Lebens- 
weise, der Nabruogs-Aut'uahme besonders der grosseren Fische im 
engsten Zusammenhange steht und die Entwicklung des ganzen Kör- 
pers, (in practischer Hinsicht also auch der Nahrungswerth unserer 
B^he) von der genossenen Nahrung in erster Linie abhängig ist. Bei 
den Maifischeu sind die Rensenzahne viel schlanker und stehen 
▼iel dichter neben einander als bei den Finten: was beide Fisch* 
arten thnn so lange sie noch klein sind, d. h. sich ernähren ron 
den winzigen Krusteru des Planktons, das kann im ausgewacbse- 
nen Zustande blos der Maifisch 1 Das verdankt dieser Fisch sHuen 
Beaseazähoeni zwischen welchen die kleinen Copepoden hängen 
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bleiben, das bringt aber die Finte mit ihren viel gröberen und 
▼iel weniger zahlreichea Rensenzähneo nicht mehr fertig. Diese frisst 

grössere Kruster und Fische und hat walirsclieiulich ia Folge 
dessen viel weuiger Fett und weit weuiger zartes Fleisch. 

Dies ist aber kein^wegs das einzige Merkmal, durch welches 
die swei Arten eich von einander nnterecheiden ! Sohon in dem 
Berichte Ton *88 ^) habe ich darauf hingewiesen, daes sieh swi- 
schen den FSiichen dieser Arten ein bedeutender Unterschied in 
der Kdrpergrösse, ein Unterschied der Kdrperform und in der Zahl 
der schwarzen Flecke sehr leicht nachweisen läsat: es gelingt fast 
immer auf den ersten Blick zu entscheiden mit welcher Art man 
zu thun hat. 

Nur bei den kleineren und besonders bei den ganz kleinen 
Exemplaren ist die Untnseb<ndung nicht immer so leicht: ich 
habe mich dann aber immer mit Vorthml des Reuaenaahnen- 
Merkmals bedient. Eäne kune Darlegung wird hier nicht flber- 
flflssig sein. Die Zahl der BensenzSbne anf den Kiemenbogen 
nimmt mit der Grösse der Fische regelmässig zu uud ist für die 
verschiedeueu Kiemenboj^eu enies Fisches nicht die gleiche. In 
der Kegel hat der erste (oder äusserste) Riemenbogen die grinste 
Zahl*); bei meinen Untersuchungen ist der Vergleicbbarkeit wegen 
immer der nämliche Eiemenlx^en benntat und zwar der erste 
Kiemenbogen der rechten Seite des Fisches. Nun hat sich durch 
sehr aahlreiche Sföhlnngen herausgesteHt, dass, bei den Finten 
sowohl wie bei den Maifischeu, bei Fischen einer bestimmten Grösse, 
die Zahl der Reusenzähne trotz der regeluiüssigen Zunahme im 
allgemeinen auch noch Schwankungen unterworfen ist, welche 
aber wahrscheinlich nicht grosser sind« als man in derartigen Fäl- 
len sonst begegnet 



1) 1 e. 8. 181. 

S) Ehrenbaum Mlttheil 1 D. Seefiicherei-Vereins. 1808. S. S67 Mut mich sagen. 
da»s die Zahl mit dem Alt>T si-br variirt; das ist richtig, wen« na» dtmuter versteht, 
dw» die Zahl je nach dem Alter verschieden ist. 

8) Bei einem ermehMaeii MaiSwli Sndet man t. B. tm «nteii oder ionenten Kie> 
menbocea 188 (79 + 44), tm sweiten 122 (80 + 48). am dritten 09 («4 + 86) wd 
«m Vinte» KienenboBea 71 (44 + 87) Zähne. 
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AllmShlich ist eine sebr ^nwse Zahl (± 1900) yon diesen 
Fischen') für meiuc Uutcrsuchutigcu beuützt worden: alle niögli- 
chen Grössen sind unter diese u Exemplaren vertreten, vou den 
sebr kleinen, die eben das LarTenstadium durcbiaufen haben, bis 
zu geschlechtsreifen, auagewachsenen Fischen. Es ist in Wirklich- 
keit nur dann mdglicb die Zahl der Zähne (oder vielmehr Stachel) 
aaf dem Eiemenbogen au lählen, wenn der Eiemenbogen Tom 
Fische losgelöst ist Man mnss aber darauf achteni dass be- 
sonders bei kleinen Fischen beim lodSsen des Eiemenbogens TOm 
Schade! sehr leicht an dem einen oder dem anderen Kiide ein 
kleiner Theil des Kiemeubogeiis mit einigen Zähnen oder Zahn- 
anlagen sitzen bleibt. Beim Heranwachsen des Kiemenbogens 
nimmt die Zahl der Zähne an beiden Enden des EiemenbogenSt 
ako in der Nahe der Auheftangsstellen aUmählich zu. Man 
findet dort kleinere bis sehr kleine, und kaam angedeutete Zahne. 
Der Vergleiohbarkeit wegen wurde immer jede Anlage eines 
Zahns oder Stachels, wenn sie auch noch so klein war, als Zahn * 
mitgezählt. Umu wird der i^iutuchkeit wegen immer von der Zahl 
der Reusenzähne des ganzen Kiemenbogens gesprochen, also die- 
ienigeu Zähne, die auf dem längeren am Zungenbeim befestigten 
Theil e und diejenige, die dem kfirseren am Schädel angehefte- 
ten Theile des Eiemenbogens aufgewachsen sind, susammenge- 
rechnet. 60—64% (im Durchschnitt 62<»/o) von den Zähnen sitsen 
auf dem längeren, 40—86% (im Durchschnitt 880/0) auf dem anderen 
Theile des Eiemenbogens. 

Ich will nun zunächst iiiitbheilen, welches Ergebniss die 
Zählungen geiietert haben. Die allerkleinste von mir unter- 
suchte Clupea ^itUa war 26.5 mM. lang. Die Zahl der Stacheln des 
ersten Kiemenbogens dieses, allerdings noch nicht gans im Kleide 
des au^ewadisenen befindlichen, Fisches war 18 (siehe Fig. 8 
auf Taf. TU). Eine so kleine Ctupea ahm habe ich nicht unter- 
suchen können; das kleinste Bzemplar war schon 34 mM. lang 

1) Die aioh Mf 1S88 voa diemi FiidMn betieheBdea Zahlen sind in dem hoUindiiobflii 

Berichte von 1897 in üeilage III vtroffentlicht worden. Ich erltube mir denjenigen, 
der Mch für dies« Uateraachua^o beaoader» iotereMirt, aaf dteee iBeilage la Terweiaea. 
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and haiie Bchon das Aunehen des aosgebÜdeten FischeB. Dm ZaU 
der Stacheln am ersten Kiemenbogen war bei diesem Exemplare. 
31. Lassen wir die kleine Finte von 26'/« niM. ansser Betracht, 

so finden wir bei einer kleinen Finte ron 33 bis o4 üjM. Länge 
im Durchschnitt 20 Stacheln, gegen 31 bei einem Maifisch der 
nänUicheu Grösse. 

Sobreiteo wir jetzt zu den ausgewachsenen Fischen : ich betrachte 
als solche die grdssten mir bekannton anm Laichen in den Flnss 
anftteigenden Fische. Die hier in Betracht kommenden Maifische 
haben eine Lange Ton 510—620 mM., die Finton von 316—500 mM. 

TABELLE XV 



Die Stacheln auf dem Kiemenbogen bei CU^ea aloia im 
ansgewachsenen Zaataode 



LÄNGS 

bikM. 


Höhe 
niüf. 


Vebhäitoiss 




Zaul derStacbsln 


t— 


GaWICHT DBE 


fldBl 


Gkwicui 


AVK D£U 

KnifBBBOonr 


8 

O 


Geschlechis- 
naOws 


510 


133 


3.83: 


1 


1550 Qr. 


119 (44 + 7')) 




100 Qr, 


530 


145 


3.65: 


1 


1880 > 


11 Ü (42 ^ 74) 




120 » 


530 


135 


3.93 


1 


1770 » 


130 (50 4- 80) 


9 


215 > 


530 


135 


3.93: 


1 


1650 » 


128 (45 -f 83) 

121 (45-1-76) 




183 > 


542 


157 


3.45 


1 


2495 > 


9 


355 » 


548 


157 


3.46 


.1 


2460 » 


128 (49 + 79) 




260 > 


560 


152 


8.68- 


il 


3810 » 


185 (49 + 76) 




810 » 


56S 


140 


4.04 


[1 


2070 » 


118 (45-1-73) 




180 > 


575 


155 


8.71. 


Ii 


2565 > 


125 (50 75) 




480 > 


580 


148 


8.98 


:l 


8820 > 


nO (47 + 63) 


/ 


180 » 


605 


154 


3.93 


: l 


2715 . 


128 (50 + 78) 




423 > 


620 


153 


4.05 


il 


2710 » 


124 (47 + 77> 


9 


747 » 



Während bei dem Maifisch die Länge des Körpers TOn 88 mM. 

zn (im DurcLsnitt der 12 Fische der Tabelle XV) 5^7 mM. 
heranwächst, nimmt also die Zahl der Stacheln auf dem ersten 



Kiemenbogen von 31 bis (im Durchschnitt) 122 zu. Bei der Finte 
ist diese Zunahme eine sehr viel geringere: w&hrend die Körper- 
länge von 83 mM. bis (im Dnrchschniti der 15 Fische der Ta- 
belle XVI auf 8. 216) 375 mM. wachst, nimmt die Zahl der Stacheln 
von 20 bis 40.7 an. 

Viel grösser als 400 — 500 mM. werden die Finten überhaupt 
nicht: wenn sie aber 300 — 'öb\) mM. lang geworden sind, haben sie 
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TABELLE XVI 



Die Stacheln aof dem Eietueobogeo bei Ciupea ßnia im 
aiitgeirtftehsroeD ZatUndo 



- 

Lauge 
ikmM. 


H5he 
IKICM. 


VKBHALT5Ii»S 

DER Länge zob 
HOu 


Qbwicbt 


Zahl bea Siachblm 

Avr DHC 
1*^ KmumoeBi 


Geschlbchi J 


Gewicht dbk 
Gmobucbu- 
oiflnv 


11 R 




1 SA • 1 


OQll (Im 


ÄO /in 1 0 4 

Ic, ( I " -j- ^ O' j 




ST {jt. 


325 


73 


4.45 : 1 


340 * 


41 (lÜ-j-25) 




20 » 


335 


77 


4.85 : 1 


880 » 


41 (16 + S5) 




98 » 


342 


75 


4.56: l 


380 . 


39 (15 4-24) 


<) 

W 


4 > 


844 


76 


4.53 : 1 


400 * 


41 (15 -1-26) 




25 » 


850 


78 


4.49:1 


480 • 


42 (15 + 27) 




80 k 


S62 


79 


4.45 : l 


395 . 


39 (15 -1- 24) 


9 


3 > 


854 


88 


4.26 ;1 


415 » 


40 (16 -1. 24) 


cT 


40 » 


860 


77 


4.68:1 


370 . 


41 (16-1-25) 
41 (16 + 25) 




10 » 


363 


78 


4.65 : 1 


410 > 




3.5 » 


378 


79 


4.78 : 1 


425 > 


38 (14 + 24) 




25 > 


396 


96 


4.13 : 1 


630 » 


41 (16 + 25) 


r, 


75 . 


440 


100 


4.40 : l 


710 > 


39 (14 + 25) 


V 


115 » 


471 


120 


3.93 : 1 


1195 > 


42 (16 + 26) 




190 > 


500 


122 


4.10 : 1 


1260 > 


43 (17 + 26) 


Q 


130 > 



8chOD die Zahl d«r Staebeln der «asgewochflenen Fiaebe. Dase aneh 

bei den Maifiecben die Zanahme der Stacbel-Zabl in einem lang- 
.samereni Tempo statttiudet, wenn der Fisch eine Grösse von 
c™. 300 mM. erreicht hat, geht aas der hier folgenden Tabelle 
hervor, welche sich auf zehn Stück Anfang August auf dem Hol- 
landseh Diep ge&ngene halbwfichsige Maifiache beziebt: 

TABELLE XVil 



Halbwfichsige am 1'*«'» August gefangene Maifische 



Lange 
Ui mM. 


LS mM. 


OEK LÄVeBEÜ» 

Höhe 


GlWIORT 


ZaUL DtRälACUUJi 
AUF DBK 

l«tenKiEirENBOClN 


GncBLBcm 




80 


3.65 : 1 


285 Gr. 


107 (40 + 67) 




297 


81 


3.67 : 1 


320 » 


109 (43 + 66) 




305 


80 


3.81 : l 


296 y> 


tf^5 (42 + 63) 




307 


80 


3.84: 1 


337 » 


111 (45 + 66) 


9 


808 


86 


8.58:1 


866 » 


107 (41 + 65) 


9 


310 


85 


3.65 : 1 


368 y> 


107 (43 + 64) 


,r 


m 


89 


3.52 : 1 


385 » 


102 (12 + 60) 




817 


87 


8.64 ; l 


S70 * 


114 (45 + 69) 


ff 


320 


80 


4.00 : 1 


347 y 


92 (37 + 55) 




m 


106 


4.12:1 


037 9 


115 (45 + 70) 
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Wfthread die Zonahme d«r Stacbebabl Terb&ltniMinissig gering 
ist, so bald der Fisch einmal eine gewisse OrSsee eneicht hat^ ist 

die Vermehruug der StAchelo in den ersten Lebensmouaten eine 
sehr bedeutende. Dies trifft aber für Mai tische in höherem Grade 
zu als für Finten. Auf der graphischen Darstellung der Tafel 
VIII ist ffir 1580 awisehen 30 und 145 mM. lange Fische 
dieser beiden Arten angegeben, wie oft eine gewisse Stachel- 
lahl fSr die Teisehiedenen Grossen dieser Fische sor Beobaeb- 
tung kam. Das dichter hesetste Qebiet, links von der schrä- 
gen Linie A B ist dasjenige der Finten: die Zahl der nn- 
tersuchteu Fische ist hier uicht allein grösser, es schwankt auch 
sowohl die Grösse der untersuchten Fische, als die Zahl der SUicbeln 
zwischen engeren Grenzen. Es ist eine Aus^nahme wenn mau eine 
junge 1) Finte auf dem Flusse beobachet, die grösser ist als 115 
mM., während jange Maifische von 180—1^5 mM. keine Selten- 
heiten sind; die Zahl der Kiemenbogen-Stacbeln nimmt bei den 
Finten während des Wacbtstbnms von 20 bis 42, bei den Haifi- 
schen ron SO bis 122 su. In dem Gebiete der Matfische rechts 
von der schrägen Linie C D stehen also die auf die einzelnen 
Fälle sich beziehenden Punkte weit weniger gedrängt, viel weiter 
auseinander, als dies lioks Ton der Linie A B der Fall ist 

Es lasst sieb aber für die Abtheilung rechts von der Linie C D 
so wenig wie för diejenige links von der Unie A B eine regel* 
massige Anordnung der Punkte läugnen: fast in jeder horiion- 
talen Reihe von Feldern hat man in jeder Abthdlnng eine grossere 
Zahl Ton Punkten in einem Felde nnd in den. Feldern an beiden 
Seiten von diesem Maximum eine allmiihlig abnehmnde Zahl von 
Puukleu. Liuks, wo es sich um kleinere ZahleudiÖercjizeu und zahl- 
reichere Beobachtungen handelt, ist diese Kegelmässigkeit aber viel 
anifallender als rechts wo die Schwankungen grosser, die Zahl der 
untersuchten Individuen aber kleiner ist» Zweifellos wflrde die 
Regelmässigkeit in dem Gebiete der Maifische — also rechts von 

n Hnr werden mit jnng^ Katea ond mit jiiiig«i Miifla^tn diqcnigMi genns^ 
welche »ich norh io 4co «rctM LelwiumAMi«« Uiodcii. «bo WMh DlCillt iM H«er Us* 
aiugoKaadert «nd. 
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der Linie CD— gleichfalls .stärker herTortreien, wenn eine ooch 
grönore Zahl ron dieseu Fischen untersucht wordeo wäre. 

Dass wirklich die Zanahme der Zahl der ßeaaenstachelD, trots 
nemlieh grouer Scbwankangen bei den eiDselneii Individaen, im 
allgemaneii ttne regelmSasige iet, liest eich am besten mit den 
GarTen der Tafel IX nnd X zeigen. Die Onr?en der Tafel IX 
beziehen sich auf die kleineren Fische (Finten von 30 — 120 mM. 
und Mai6sche von 35 — 150 mM. Lauge), diejemgeu der Tafel 
X anf Fische von 25 mM. bis zu Grössen wie sie mir überhaupt 
▼oigelrommen sind. Aof beiden Tafeln besieht sich die gesogene Linie 
anf (UupM a&MOy nnd die pnnktirte anf (Uupea finta. Zwischen beiden 
Linien verlSoft eine dritte Carve, welche als diqenige der dupea aUwi' 
finta besnchnet ist nnd su deren Betraehtang wir gleich schreiten. 

üebrigens brauchen die Curven keine ausführliche Erklärung: 
fÖr jede zur Beobachtung gekommene Fisch -Grosse ist die Üurch- 
Bchnitte-Zabl der Reusenstachelu berechnet worden. Auf Tafel IX sind 
dazu die FiTbe von 5 zu 5 mM. Gröasendifferenz ziisamraenge- 
rechnet, auf Taf. X sammtliche Fische von 25 au 25 mM. Dif- 
ferenz. Auf Taf. IX steigen die Cnrren für jeden Stachel mehr 
mit 5 mM., anf Taf. X ffir jeden Stachel mit nur I mlf. F(tr 
die Oarre der Finten anf Taf. IX sind 812, fttr diejenige der 
Maifische 681 Fische untersucht worden. Für die Curven der Taf. 
X ungefähr ein viertel dieser Zahlen mehr. 

Ueber die Berechtigung diese zwei Fische als gesonderte For- 
men, also Arten zu betrachten, kann nach meiner Meinung kein 
begründeter Zweifel mehr gehegt wwden. Ich wflrde mich anch 
gewiss nicht von uenem mit dieser Frage beschäftigen, wären mir 
nicht im Laafe dieser Untersuchungen wiederholt Exemplare in 
die Bande gekommen, die obgleich dem gemeinschaftlichen Tjrpus 
beider Arten cnt«prechead, in Bezug auf die Zahl der Reusen- 
stachelu weder der einen noch der anderen Art sich anschlössen 
und welche am bebten als eine Zwischenform betrachtet werden 
müssen. Anf der Tafel VIII liegen die Punkte, weiche sich auf die 
Zahlen der Bensenfortnilse dieser Fische beziehen, in dem Gebiete 
swiachsn den Linien A B nnd C D. WSre dieses Zwischengebiet mit 
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Pankten gleich stark besetzt als dasjenige links TOn der Linie A 
oder auch uur als das rechts von der Linie C D, so würde es gewiss 
schwer halten, besonders wenn der Unterschied in der Zahl der 
fieaseniortaatse der einzige zwischen den zwei Formen alosa and 
Jktta w&fe» diese swei Formen ala gesonderte Arten aofirecht m 
erhalten. N^ichi allein ist das letate nicht der Fall, aondera das 
Zwischengebiet ist im Y«rgleieh mit den swei seitltehen Gebieten 
▼erhältnissmassig dürftig besetzt. Doch wieder su dicht um die 
betreffenden Falle blos als Ausnahmen oder ünregelmassighelten 
betrachten zu kfinnen. In dem 1897 verölleutlichteu Berichte habe 
ich mich bezüglich dieser Zwischenform dahin ausgesprochen! 
dass ich sie am liebsten als durch Bastardirung entstanden be- 
trachten möchte. Diese Aofiassung wurde von Dr. EsasifjiAVM 
TOB der Helgolftnder Biologischen Station nicht getheilt, indem er 
hervorhob, dass ich mich b^ der Untersoohong blos auf ein ein- 
ziges Merkmal beachriinkt hfttte. Nach dem oben mitgetheilten 
brauche ich nicht vou ueuem auf die Wichtigkeit dieses Merk- 
mals aufmerksam zu machen ; ursprünglich handelte es sich blos 
um die practiscke Unterscheidung der zwei Formen Clupea alota 
and ßnta und dass dieses Merkmal in dieser Hinsicht ausgezeich- 
netes leistet, hat mich die Erfahrung gelehrt. Für die practische 
Frage ist es Ton ganz nntsrg^rdnetem Werths, fOx was wir die 
Zwischenform an halten haben und somit ist die Möglichkeit, 
dass es sich dabei om eine Bastarding handeln kdnne in dem 
Fischerei-Berichte auch von mir nur sehr flüchtig angedeutet wor- 
den Nachher habe ich die Frage von neuem aufgenommen und 
^ hat sich herausgestellt, <la$8 auch uach Heranziehung von 4 — 5 
weiteren Merkmalen die Beantwortung der Frage, ob man hier 
von einer Zwischenform reden darf und nm was es sich mit dieser 
Zwischenform handle, eine sehr schwierige bleibt. 
Unter den ganz ausgewachsenen Fischen seheint die Zwischen* 



1} £uR£NBAUM (1. c. S. 261) hat mich nicht recht verstanden wenn er «a^: «DAgagea 
enehdot «• ftmglieb ob dts VorbudnneiD «iiier beliebigain 2ahl zwitehe* 81 vnd 48 
KiemeofortsätEeo im Vorliegenden Falle dazu berechtigt, den betreffendoD jungen Mti* 
fiaeh, WM Hon will, al* ciien BuUnI iwitelieB AUm and Finte w la Mim." 
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form so fehlen oder nor sebr selten ta sein: icb glanbe kanm, 

(lass es Torkommt, dass die Händler über die Mai fisch- oder Fiuteu- 
Natur eines Fiscbes im Ilnsichereti sind. Unter grösseren, mehr 
oder weniger ausgewachsenen Fischen sind mir ein paar Mal Fische, 
die schwierig zu deuten waren, voi^ekommen: am 3'«» Mai '97 
wurde mir vom Kralingaehe Veer ein Fiecb geschickt der 320 mM. 
lang nnd 73 mM. hoch war und bei einem Gewichte von 820 Gram, 
53 BeoaenfortB&toe auf dem iuBseren rechten Eiemenbogen larog: 
eine richtige Clupea alo$a wflrde bei dieser LSnge fiber 100, eine 
richtige Clupea ßnta ± 40 Reuseufortsätze gehabt haben. Em am 
3'"» Juni gefangener Fisch war bei einer Länge von 495 niM., 
120 mM. hoch, wog 1350 Gram und zeigte 77 Reusenfortsätze 
auf dem äusseren rechten Kiemenbogen. Ein Maifisch von dieser 
Lftoge wflrde 115 ^ 120, eine Finte 42 Fort eatie auf dem Kie- 
menbogen gehabt haben. 

Daa sind aber nur ein paar Fälle! Hingegen kommen Zwischen- 
formen nnter den kleineren 40 — 120 mM. langen Jungfischen 
gar nicht selten vor: unter den Fischeu, tnit Hülfe deren die 
graphische Darstellung von Taf. VIII entworftu isl, kamen auf 
1427 Fische 133 Exemplare vor, die ich als Zwischen formen 
betrachten möchte: also ungefähr 9.8°/^. £8 war aber nicht mehr 
mdglieh dieee sämmtlichen Exemplare einer neuen auf mehrere 
Merkmale eich besiehenden Untennchong au unterwerfen nur 
ein Tbeil der Sammlung war aufbewahrt worden. Auf meine 
Bitte hat Dr. Redekb 200 Stflck von diesen jungen Fischen einer 
neuen und genauen Prüfung auf zahlreichere Merkmale unterzogen. 
Nach dem Heusenfortsätzen-Merkniale gehörten 112 von diesen 
der Art Clupea ßnta^ 57 der Art Clupea atosa und 31 der Zwi- 
schenform Qvpea alota'ßnta am. Ich lasse die Maaese dieser 200 
Fiaohe hiec folgen; bemerke jedoch, dass diese Fische über zwei 
Jahre in Alkohol gelegen haben, bevor die nene Untersuchung 
Torgenommen wurde. Das Verhältniss von lünge zu Breite sowohl 
al^ dasjenige der einzelnen Längemaasse untereinander wird sich 
in Folge dessen nicht uubetrüchUich geändert haben. 
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K.B. Die Brklftraog der in di«Mr TftlMlIefi gebmoebten AbltllniiiigeB iit 
wie folgt: 

Die NofDnieii lufeii durch von 1—200. 

Dm Datam ist dasjenige, «n welcbem der Fiieh gcfaagea worde. 

Die Beobacbtangs-Nnaiiadr ist diejenige det Veneicbniaeee Beilage I 
dee Beriehtee von 1891. Fttr die Angaben Uber die aatflrlicben Be> 
dingnngen an der Beobaehiungi^teUe (Ort, Tide, Stande, Tiefe, 
Temperator dei Waiaen n. i. w.) wicd anf diesen Bericht verwieeen. 

Die LBoge ist die Tolalliiige dee EOrpers in mM. 

Die H5be ist diejenige des KOrpers an mll. gemessen nnmittdbar vor 
der BOckenBosse. 

L . 

g ist der Quotient sos Hohe aod Länge : also der Höhen-Index. 

D' ist der Abstand der Rfiokenllosoe von der Sohmmienspitae in nsH. 

D' iat der Rnckenfloesen-AbBtaad-index. 

A' ist der Abstand der Analflosse von der Schnaosenspitse in mM. 
L 

■j* ist der Analflossen-Abstand-Indez. 

A iat die Länge der Analflosse in mM. 
L 

ist d«r Analflosaen-Indez. 

Strahlenzabi Dors. ist die Zahl der Strahlen in der RflckenSosse. 

Strahlenzabl AuaL ist die Zahl der Strahlen in der Analflosse. 

Wirbelzahl iat die Zahl der Wirbel der ganten Wirbelsäule. 

Sielschuppenzahl: die erste Zahl ist diejenige der Kielschappen svi* 
sehen Kopf ond Banebflosseo, die aweite ^ejeuige der Kielsohuppen 
swischen Baecbflossen nnd After, die dritte ist die Oesamnitiahl. 

Zahl der Benaenfortafttset die erste Zahl ist die Zahl der Fortsfttte luif 
dem kflraeren am Scbadel angehefteten Theile, die aweite Zahl die- 
jenige der Fortsfttse auf dem längeren am Zangenbeine befestiglen 
Theile des Kiemenbogens. Die dritte Zahl ist die GesammtaaU. 
Von jedem Fisch ist fär dieee Tabelle der Unke ftttsseveKiemenbogen 
antersncht worden. 
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Mit Hülfe der' Zahlen dieser Tabelle lassen sich onn för die 

eiüzelüeo Merkmale die folgenden Schlüsse ziehen: 

1. Höhe den Körpers. Der Höhen-Index sammtlicber hier 
in Betracht kommenden Jungfiache liegt zwischen 3.41 und 5. 
Für die drei TerBchiedeoen Formen ist die Variaüon wie lölgt: 
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Also liegl der Höhen-lDdex fKr die kleinen 57—122 mli. 
langen Szemplare von Clupea ßnta swisehen 8.81 and 5, fttr die 
gleieh langen Ez. tod Clupea alosa swiachen 8.40 und 4.40, nnd 

für die Zwischenform zwischen 3.81 und 4.60. Der bei den ausge- 
wachsenen Milifischeu und Finten viel starker ausgespiucheue 
Unterschied in der Körperhöbe ist bei den kleineren Exemplaren 
anch schon da. Die Exemplare der Zwischenform nähern sich 
mehr der finia ate der aloea^ acheinen aber anch in dieser Hin- 
richt onen einigennaassen ■elbs<&ndige& Karakter sn beaitien. 

0b graphiache Darstellang in Fig. 8 macht den üntenohied 
zwischen den drei Formen in der K5rperh5he noch fibertiehtlicher. 
Üie Curve tür Clupea alosd-jitilu hat einen uuitgtlmässigen Ver- 
lauf, was natürlich der verhältnissniilssig geringen Zahl der be- 
obachteten Fische zugeschrieben werden muss. 
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2. Abstand 
der RMckt»» 
flofs von der 
Sehnauz4f»r 
tpiit«. Der 
Iudex des Ab- 
standes der 
Rücken flösse lag 
für die 200 nä- 
her untennieli- 
ten Fuche 
swiflcliea 2.86 
und 2.8. Die 
Vünulion der 
drei verschiede- 
nen Formen war 
wie folgt: 
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In diesem, fSr die Uiiteracheidon)]^ der Heringnwsen so wiefa- 

tigen Merkmal, äliaelu die beideu Arten Clupea finta und alosa 
einander so sehr, dass sich kaum erwarten Hess die Zwischenfrom 
würde in dieser Hiosicht eioeu abweickeadea Chaxaktor zeigen. 

8. Abtiand der Analflosse von der Sehnauzenepitxe, 
Für dieaen Abstand liegt der Index bei den 200 Fischen swiacheii 
1.46 and 1.85. Die Variation ISaet sieh aoa der folgenden Tabelle 
benrtheilen. 
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Wie aoa der graphischen Darstellung in Fig. 4 noch deatUcher 
herrorgeb^ ISast eieh weder awiachen Maifiach and Finte^ noeh 
swiaehen einer dieser Arten and der Zwisebenform, was diesen 
Charakter anbetrifft^ die grdsste (Jebereustimmnng läugnen — 
abo ist aoch dieses Merkmal filr die Untsfsehddong wertblos. 



4. Lange der Atialjio.s^e. Der Analflossen-Index unterliegt bei 
den 200 untersuchten Fischen verhältuissmässig grossen Varia- 
tionen. Der index schwankte zwischen 5.8 and 8.2. 
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TABELLE XXIf 
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Nur die Curve für Clupea jinfa hat eine regelmässige Form ; 
die Unrefjelmässigkeit der anderen beiden Curven muss wohl auf 
die geringe Zahl der beobachteten Fische zurückgeführt werden. 
So weit sich aus diesen Zahlen schliessen iasstf ist der Index der 
AnalfloBse bei Clupea alota kleiner, die Anftlflosse also langer als 
bei G,tsp«a Jmta nnd etimmt Qupea ahta^Jinta in dieser Hinsieht 
mehr mit (Uupea finita als mit dwpm a&wa flberein. 

5, Zahl der Strahlen der Rüekenflotee* Die Zahl der 
Strahlen der Rflchenflosse sehirankt hei den 200 nntersnchten 

Jijiinrfischeii zwischen 16 und 20, oder mit nur sehr wenigen 
Au^aalimen zwischen 16 und 18. Die Variation lässfc sich aus 
der hier folgenden Tabelle beurtheüen: 
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So weit sich mit Hfilfe der 200 nntersnchten Fieche beurtheilen 
lässt, stimmen also drei die Formen, in der Zahl der Rflcken- 
floBsen^trahlen gnt mit änander fiberein. 

6. Zahl der Strahlen der Änalflaeee, Die Zahl der 
Analflossen-Strahlen sehwankt «wischen Tiel weiteren Grensen als 

diejenige der Strahlen der Dorsalllosse. Ünd zwai zwischen 18 und 
26. Die Variation lässt sich aus der hier folgenden Tabelle gut 
übersehen. 

17 
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TABELLE XXtV 
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In dieser Hinsicht sind also Finte und Maifisch sehr deutlich von 
einander Tenehieden: die MehrsaUl der Finten liat 20 bis 22, die 




/d fg ie 2t n n 2v }t 2& 
Mehrzahl der Maiäscbe 22 bis 24 Strahlen in der Auailiosse. Die 
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Qvpea alosa'finta ist in diesem Merkmal, obgleich sie grössere 
tJebereinstimrauns^ mit Clupea jlnia als mit Clupea alosa zei^t , 
eine richtige Zwischenform, mit 21 a 23 Strahlen in der Aual- 
flosse. Die Figur 5 mag diese Verhältuiflae noch naher erläutern. 

7. WirbßUahL IKe Zahl der Wirbel schwankt, alle 200 
Flache snaammengerechnet, swiaehen 52 und 57 — ftlr die 
Mehraahl aber nar swischen 54 und 56. Fflr dne bessere Beor- 
theilung der Yariaiion wird die folgende Tabelle von Nntaea aein. 
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Bei jeder der drei Formen kommt also eine Zahl von 55 Wirbeln 
am häufigsten Tor. Fmta hat fast gerade so oft 54 als 56 Wirbel, 
Mosa hingegen weit 5fler 56 ala 54 Wirbel, ünd n^ota-ßnia halt 
auch hier wieder die Mitte — obgleich eine etwas grössere Oeber- 

einsümmung mit Clupea alosa nicht zu läugueu ist. 



8. Kiel schuppen - Zahl. Die Kielscbuppeu-Zahl variirt bei 
den 200 Jungfischen von 57 — 122 mM. Länge zwischen 83 
und 41 — man könnte auch sagen zwischen 34 und 39. Die 
folgende Tabelle lasat diese Variation am besten ubersehen. 
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Für die Mehrzahl der Exemplare jeder der drei Formen gilt also, 
d888 die Kielscbappen-Zabl zwiBchen 36, 37 und 38 scbwukkt. 
In diesem Merkmal ist also eine grosse UeWeinstimmiiiig swiscboi 
den drei Formen Torbanden und es llsst sieb also för die Unter- 
scbeiduDg kaum benfitien. 



Wie bei der grossen Uebereinstimmong in Gestalt und Baa 
wohl TO erwarten war, ist der Unterschied Ewischen den zwei 

iluujjtformen, so wenig wie der zwischen der Zwischenform und 
einer der Hauptiormen iu keiner Hin55icht, für irgend eins der 
untersucbteu Merkmale, wirklieb gross zu uetmeu. Hingegen 
fehlt Tollständige Uebereinstimmnng gleicbfiftlls und dies gilt nicht 
allein ffir die Hauptformen, sondern aoeb für die Zwisebenform, ver^ 
glichen sowobl mit der einen als mit der anderen der Hanptfbrmen. 

Die Combination mit anderen Merkmalen bat also den grossen 
Werth des Bierkmals der Reusenfortsätze iür die Unterscheidung der 
zwei Arten Clupea ahm und Clupea finta vollends bestätigt: es 
bat sich herausgestellt, dass diese Arten, wie iu der Zahl der 
Reusenfortsätze, in der Lebensweise und in der Nahrung, so aucb 
in der Körperform (Höben-lndex) nnd in der Zabl der Strahlen dar 
Analflosse versebieden sind. Aocb in der Lange der Analflosse ist 
ein Unterscbied da nnd ein^ obgleicb geringerer, in der Zahl der 
Wirbel. Es bat sich nnn weiter beran^i^^stellt, dass die Zabl da 
Keuseu-Fortsätze nicht so sehr als eiue mit dem Alter variirendei 
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iondeni alt dne mit dem Altar ngelmiarig — abgweheD von einar 
gewissen Sehwankong um den DorohBchnitt — stmelimende Zahl 
betrachtet werden mags. Die Schwankungen bleiben also für Fische 
einer b^timmten Grösse inntihülb gewisser Grenzen, die Zahl der 
Fortsätze kann aber mit der Grösse nur zanehmen, die einmal 
erworbene Zahl ^ebt unter keinen Umstanden zurück. Da nun 
ausgewachsene Finten mit mehr als 42 (oder, aber selten: 43) 
Forts&tsen nicht Torkommön, können kleinere Einehe mit mehr 
als 42 FortsStsen nicht als Finten betrachtet werden. Sollte man 
sie aber för jnnge Maifische halten wollen, so ist daza die Zahl der 
Reusen-Fortsiltze zu gering und wollte man die Bedeutuuji; dieses 
Merkmals in diesem Falle entkräften, durch die Anmibtue, dass es 
sich hier um ein Zurückbleiben der Zahl handelt und diese nachher 
wohl nachgeholt werden könnte^ die Fische somit doch richtige 
Maifische waren, so mflsste dagegen entschieden angefahrt werden, 
dass diese Fische in den sonstigen Merkmalen den Finten Tiel 
näher stehen als den Maifisehoi. 

Meioer Meinung nach ist es also nnmöglich diese Fische ein- 
fach als dem Variations-Gebiete der einen oder der anderen der 
Hauptformen angehörend zu betracliten: es sind weder Maifische 
noch Finten und somit halte ich an meiner ursprünglichen Mei- 
nung, dass es sich hier nm eine Zwischenform bandelt, fest. Dabei 
branche ich kanm an betonen, dass ich ffir die abeolate Richtig- 
keit der Begrenzung der drei Formen, wie diese anf Taf. VIII, 
beaüglieh der Rensen-FortsStae, durch die Linien AB und CD 
versuchsweise angegeben ist, nicht einstehen mochte: nach meiner 
Meinung siehören aber diejenigen Lxi ini hur, welche nach der 
Zahl ihrer Eeusen-FurtsützP' ungefähr iu den ?ou diesen Linien 
begrenzten Raum, vielleicht auch nur diejenigen, welche in die 
Mitte dieses Gebietes fallen, einer Mittel- oder Zwischenform Ton 
CUip$a aloia nnd finta an. 

Was nun schliesslich meine Deutung dieser Mittelform an- 
betrifft, so mochte ich auch dafOr am liebsten an meiner schon 
in dem Berichte von 1897 ausgesprochenen Annahme (Il^'potheae), 
dsas es sich hier um Bastarde handelt, fest halten. 
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Aus den B?obachtimgeii tob Pouchit nnd Bilms ▼on 1889 (I. e. 
S. 628) wissen wir, dass die Eier Tan Clupea ahm selir gut mit 

der Milch von Clupea finta sieh befruchten lassen. Die üntersiicher 
haben dabei beobachtet, dass tiie auf diese Weise befruchteten 
Eier, so lang es möglich war die Untersuchung fort zu setzen — 
das heiast bis »n das £nde des zweiten Tages — ToUständig 
regelmissig sieh entwickelten. Die üntexschiede, die sich bei 
der Entwicklung dieser Eier, gegenflber solchen TOn Haifischen 
nnd Finten, zeigten werden Ton diesen Forschern nor genug 
(fsibles) geuannt, entsprechend den Unterschieden, welche man 
zwischen den Eiern der Maifische und Finten selber bei der 
Entwicklung beobachtet. Somit hat eine Beschreibang für die 
Eier der drei verschiedenen Formen genügt. Es fragt sieh nor, 
ob auch in der Natnr Gelegenheit för Krenabefrochtang Tor- 
kommen kann? Und dies scheint kanm mdir beaweifelt werden 
ZQ kennen, seitdem sowohl aas den Untersnchnngen Ton Pouchr 
nnd Bietbiz, als ans den späteren Beobachtungen TOn Pisnu B. 
YiNCKNT *) n894) hervorgegangen ist, dass in der Seine oberhalb 
Reuen bei St. Pierre les Elbeuf die Alosen und die Finten auf 
ein und demselben Platze unterhalb der Dämme ihrem Laichgescbäfi 
nachgehen. Ehkbitbaüm, der mich auf diese Beobachtungen von 
ViitciMT aofmerksam gemacht hat'), bemerkt dabei, dass die anf 
der Sttne bestehenden VerhSltnisse lediglich ihren Grnnd in der 
künstUeh geschaffenen Barriere haben JOntm. Ich möchte di^egen 
nur anführen, dass die künstlich geschaffenen Barrieren (die Nadel- 
wehre von Martot und Blancheterre) schon mehrere Jahre vor 
1894 gebaut sind (die Seine-Canalisation war lb89 fertig) und 
dass die Maifische, wäre das Laichen .unterhalb des Martot- 
Wehres ihrer Natnr zuwider, gewiss langst aufgehört h&tten 
in die Seine anf zn steigen. Hier komme ich auf die Ton mir 
gemachte Beobachtung, Ton welcher schon oben (S. 185) die Rede 
war, zurflck: langt man in Holland in der zweiten Hälfte Juli 
Finten der allerkleinsteu Sorte, dauu fängt uiau au dem 

l) Bulletin des Flshci JfaritiiBM, ISO«, 8. «40. 
%) I.e. S. 868. 
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selben Tage und an der nSmlicben Stelle anch sehon kleine Mai- 
fisehe. Das wSre nnmöglich, wenn die Haifieche weit bdher auf 

dem Flusae laichten als die Fiuteu. Uud laicht auch nur eine 
Partie der Maitische auf gleicher Höhe wie die Finten, dann ist 
gewiss nichts dagegen zu sagen, dass die Gleichartigkeit der 
Geschlechtsproducte in Form, Grösse und sonstigen Eir^enscbafteo« 
sowie die Leichtigkeit mit welcher anf kttostliehe Weise Kreas» 
faefrnehtang au Stande kommt, es wahrscheinlich macht, dass 
wich in der Natnr bisweilen eine Ereusung swischen den beiden 
so nab?erwanten Arten statt findet. 

(Day I i lic Fishes of Ureat Britain and Treland. 1880 — 84. II. 
p. 238J sagt folgendes *Htfhnd. Scale-finned shad, Alofta equa- 
mapinnataf Gouch. lY. p. 123 pl. CCVI, from briatol, the skin 
of whicb ia now in the National CoUection, maj be a hybrid 
between one of the shads nnd a pücbard as soggested by Dr« 
QümraiB, bnt its gül-rakers have been removed. 

Another example in the same ooUection is considered a hybrid 
between tbe two shads, with 40 gül-nkers, longer than (7. finta 
but shorter thau C. alosa"). 

Liesse sich feststellen, dass die von mir beobachteten und vor- 
läufig al.-^ Zwischeuformen gedeuteten Exemplare Bastarde wären, 
80 wäre damit der Beweis geliefert, dass wirklich ein Theil der 
Maifisohe an der nämlichen Stelle« also auf gleicher Hohe im 
Kheinflnsse, ihrem Laichgeschäfit nachgegangen waren wie ein Theil 
der aufgestiegenen Finten. Es wird aber wohl immer äusserst 
schwierig bleiben Bastarde Ton so nah Terwandten Fischen wie 
Maifisch und Finte zweifellos als solche zu erkeuuen. Leichter 
wird es wahrscheinlich sein die Laichetelien dieser Fische kennen 
zu lernen und — wie Ehren hauh es an der unteren Elbe ge- 
macht hat ^ die Fische beim Laichen zu beobachten. Dann wird 
es wahrscheinfich gelingen zu gleicher Zeit und an der nämlichen 
Stelle, auch im ShäUf Fische der beiden Arten neben einander 
laichend anzntraflfen. 

Helder, Ootober 1899. 
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ERKLAERUNG DER FIGUREN AUF TAFEL VI— X 



TAFEL VI. Abbüdongoi too jiiiig«ii Lachaen in natacttcher GrSsM von 
Dr. H. C. Bectoke. 

Fig. 1. Janger Lachs im ersten Sommer (Aagaat) in dor Prflu gefiuige& 
(junger »Parr**). 

"Big, 2, Jaoger Laeba in zweiten Sommer (Endo Jnli) in der Prdm gefangen, 

im ausgebildeten Forellen-Kleide. 

Fig. 3. Junger Lachs am Ende des ersten Lcbonojahrea (im Mai) in Hol- 
land in der RheinmOodung, nicht weit von Ooedereede, gefangen 
in Bosgebilcleten Seereise^Kleide (»Smolt"). 

Fig. 4. Jnnger Laohs am Ende des ersten Lebensjahree, sngleicb mit den 
vorigen (im Mai) in Holland gefangen. Die eigentbümlichen Flecke 
des Forellen-Eleidee schimnoni weit deatlieber darob als bei dem 
Fisch in Fig. 3. 

TAFEL VII. Die Kiemenbogen-Forts&tM des Maifischet {Chtpea alosa) and 
der Finte {Clupea finta). 

Fig. 1. Erster Kiemenbogen der rechten Seite einer Finte von 37 mM. Länge. 
Fig. 2. Erster Kiemenbogen der rechten Seite einee Maifisches von 88.5 mM. 
L&Dge. 

Fig. 3. Erster Kiemenbogen der rechten Seite einer Finte von 64 mM. Länge. 
Fig. 4. Erster Kiemenbogen der recbtcn Sdte einei MaiSaebea Ton 61 mM. 
L&oge. 

Flg. B. Erster Kienenbogen der rechten Seite einer Finte von 118 nM. Lftng«. 

o. Exemplare von Anrh'irclUi emnrginnta, KrOyer. 
Fig. 5v Drei Fort^ätxe (licbt's Kieaienbogena Btärker vergrössert. 
Fig. 6. Erster Kiemenbogen der rechten Seite eines Maifisches von 1 19 mM. 

Lftngo. 

Fig. 6k.Vier Fortsfttse dieees Kiemenbogena stftrber vetgrSssert* 

Fig. 7. Erster Kiemenbogen der rechten Seite eines Bastards (7) von Finte 

und Maifisth von 119 riiM. I/dtigf. 

Fig. 7«. Vier Forts&tzQ dieses Kiemenbogeas st&rker vergrOssert. 
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Fig. 8. Erster Kiemenbogeo der rechten Seite einer Finten-Larve von 26.5 mM. 
Länge. 

Fig. l-<7 Bind bei 10 maliger, Fig. 5». 6>, 7> und 8 bei 29 naliger Yet^ 
gfOeaeroBg gM^liaet. 

TAFEL Vin. Graphische Darstdlung der Zonahiiie der Zahl der Kiemen« 

bogen- Fortftätxe mit i]»^m Wachsen der Fische. 

Für die Finten nrnd schwarze, för die Matfischp rothe Punkte gew&hlt. 
Für die fraglichen Fische aiaU blaue Puukte benüt^t worden. 

TAFEL IX. Oraphiiehe Uniea fttr die Zonahme der Zahl der Kiemenbogeo- 

Fortsätze mit der Länge der Fiacbc, hiA dem MaiBsch, bei der Finte nod 

bei diT Zwischenform. Jt'Jesniiil ist <li DurchschnittHzahl der Kiemenbogea- 
Fortsiitzü berechnet worden aus den Zahlen eiitumtlicber zur VeriOguDg 
steboaden Fische einer gewisaen Länge von 5 kd 5 Millimeter. 

TAFBL X. Oraphiiehe Linien für die Zanahme der Zahl der Xieneahogen- 

Fortiätze mit der Länge bei den nämliehen Fiacbed, Jedesmal iat die 
Durchachnitts-Zahl der Kiemenbogen-Fortsätze berechnet worden aus den 
Zahlen aämmtlicher zur VertOgong ateheaden Fieche einer gewisaen Länge 
von 25 SU 25 Millimeter. 



£BELAERUNO DER ZINCOOKAPUIBN IM TEXTE 



FSg* 1 anf 8. 168. Oraphiiehe Darstellung der VlHbserhOhen in Metern 
in den Monaten April and Mai am Pegel in KOln in den Jahren 

180 t, '95 und '96. 

Fig. 2 auf S. 167. Graphische naratelluag der OrQesen der im Mai in das 

Meer zif-henden jungen Lachse. 
Fig. 3 auf S. 231. Vüriationa^Kurven der iadicea der ÜObe von jungen Mai- 

fischen, jungen Finten und (?) Bastarden dieser zwei Arten. 
Fig. 4 auf 8. 288. 7ariatiens*Kar?en der Indices des AbeUndes der AnaU 

äonae (d. h. des Anfangs der Analflosse — der Stelle, wo der After 

liegt) von der Schnaozenapitze fOr die nämlichen Fische. 
Fig. 5 aiit S. 235. Variations- Karren der Zahl der Analfloseett'Strahlen bei 

den nämlichen Fischen. 
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